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Biel böſer Wille zeigt ſich in der Haltung der „Chjena“ 
gegen die Minderheiten. Man will ſpeziell im ehemals 
FPreußiſchen Teilgebiet einen Abgrund zwiſchen den hier 
gebliebenen Reſten der beutſchen Bevölkerung und den 
EN Miten Polen“ graben. Jedes Mittel iſt dazu recht, um die 
Minderheiten in ein ſchlechtes Licht zu ſetzen. Zunächſt die 
Are fo niedrige wie unwahre Verdächtigung, als ſeien die 
5 utſchen Bürger Polens Staatsverräter und Feinde des 
Hbolniſchen Staates. Weil wir für das hohe Gut unſeres 
Jolkstums und für politiiche Gleichberechtiaung eintreten, 
„eshalh ſollen wir Staatsfeinde ſein! Dabei paſſen dieſe 
e hungen doch ſehr gut in den Rahmen der polniſchen 
lichkeit hinein, die doch tatſächlich eine Republik 
Alt, einer gerechten Verfaſſuna und kat ſächlich ein 
Br in onalitätenftant mit mindeſtens 30 Prozent nichtpolni⸗ 
er Bevölkerung iſt. Offenbar find all dieſe immer und 
0 an in Feder Nummer des „Kurier Poznansti” und ähn⸗ 
* . Blätter miederholten Verleumdungen nur für poli⸗ 
dich ganz unanſceklärte, fintere Köpfe beitimmt, die die 
PVerfaſſung nicht formen, weder den Begriff der Demokratie, 
doch den mrdernen Staatsbegriff überßaupt verſtehen und 
0 alen von einem fanatiſchen chaupiniſtiſchen Haß gegen 
Fremdſtämmige erfüllt find, Es ſcheint leider die große 
ehrgzahl der Leute, auf die die 8 ſich ftühte, von dieſer 
Jeſchaffenheſt zu ſein. Dieſer ſinnloſe Haß gegen die 
gemdſtämmigen polniſchen Bürger muß den Staat ins 
. Verderben führ, 
„Ein anderer Makel, der den nationalen Minderheiten 
und beſonders den Deutſchen angehängt wird, iſt, daß fie 
ür Pilfudski eintreten. Jede für den Staatschef 
günſtige Außerung der Deutſchen wigd ſorgſam von der 
dolniſchen Rechtspreſſe gebucht, den Deutſchen wird der 
mahlſpruch: Unſer Mann iſt Pilſudski“ in den 
Heund gelegt. Damit fit dann alles geſagt und eine weitere 
eweisführung, daß die Deutſchen Staatsfeinde find, über⸗ 
ig. Für die große Maſſe der Staatsbürger volniſcher 
tion, beſonders im ehemals preußiſchen Teilgebiet, 
eint es alſo doch wohl feſt und ſicher zu ſein, wie das 
men in der Kirche, daß der gegenmärtige Staatschef ein 
uber und Bolſchewiſt, ein Verbrecher und Verräter iſt, 
man häufig ſaoen hören kann. Dieſe eigentümliche 
a "it es jedenfalls, mit deren Beitehen im Volke die 
iſche Rechtspreſſe rechnet. Wenn die Deutſchen für 
dski eintreten, ſo iſt dies für beide höchſt kombep⸗ 
Miktierend, wenigſtens in den Augen der blinden Maſſe, 
ren ſich die Chiena zur Erlangung von Mandaten für 
Are Leute bediente und die fie eventuell auch noch auf die 


traße bringen will, um mit Knüppeln und Terror à la 
orfanty ihre „Politfk“ durchzuſetzenn Auf Pilſudski 
tft es ein ſchlechtes Licht, daß er ſich auf die Fremden 
t, auf die Deutſchen, daß fie einen Bolſchewiken 
und Banditen als Staatspräfidenten unterſtützen. natürlich 
ger, um den volnſſchen Staat zu ruinieren. Bezeichnen 
doch die Leute der Hyäne alle Anhänger der Linken, nicht 
Sgeſchloßen die Miniſter der gegenwärtigen Linksregie⸗ 
dung. 3. B. Narntawicz, als „Bolſchewiken“. 


i bei de 
en wird. 
daß 


nen anderen Präſidentenkandidaten auſſtelſen, 
itos? Glauben die Jünger Korfantus im Ernſt, daß 

ein einziger Dentſcher noch für Pitſudski gaitſeren 
de? Pilſudski hat Ver⸗ 


nehmen, daß er ſie Falten könnte. . 

Wir Deutſchen ſtanden bei der Entſcheidung zwiſchen 
orfanty und Püſudzki, als über das Mißtrauensvotum für 
en Staatschef aboeſtimmt wurde, deszalb auf ſeiten Pil- 
udskis, weil er der Mann derſenigen Parteigruppierungen 

die das demokratiſche Programm hochhalten, während im 
ogramm der Rechten die Bekämpfung. Verdrängung und 
techtung der Minderheiten eingeſchloſſen iſt. Als gleich⸗ 
echtigte Stagtsbürger einer demokratiſchen Republik 
ben wir ein Fntereſſe an der Perſon des 5 
en wir wünſchen, daß das Oberhaunt unſeres Staates den 

ten Grundſatz aus dem goldenen Zeitalter des volniſchen 
} n „Freie mit Freien und Gleiche mit Gleichen“ in 


hren halte. Aus dieſem Grunde und aus keinem anderen 
öden wir Herrn Pilfſudski einige Sympathie entgegen, 
„ohdem er uns von dem arohen Vorblld der gerecht regie⸗ 
enden Zagellonen noch weit entfernt erſcheint. 

„Aber freilich“ Pilſudski ift nicht nur der Lenker des 
olniſchen Staates, ſondern er iſt auch der erſte Mann der 


115 Nation. Das Verhältnis der polnſſchen Nation 
cr € 
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m erſten Vertreter und Repräſentanten iſt ein Ka⸗ 

für ſich Bei dieſem Verhältnis ſpielen zweifellos 

fein ponderabilien und Fragen des nationalen In⸗ 
inktes eine große Rolle. Hier können wir Deutſchen nicht 
Fer fehen. da die innere feeliſche Beſchaffenheit und 
Pickelunogrichtnna des polniſchen Volkes naturgemäß 


in den Bereich unſerer Erfahrungen fallen kann. Bei 
Bevölkerungsſchichten, die der Rechten angehören, ſcheint 


ki zu beſtehen. Die Ehjena hat das Ziel ihrer Agita⸗ 
dun erreicht. Wir haben uns oft gewundert über die Auße⸗ 
engen eines blinden Haſſes und die Beſchimpfungen gegen 
erſten Bürger der Nation, die uns manchmal einer 
rächtlichmachung der Nation und des 
gates ſelbſt aleichzukommen ſchtenen. Wir vermiſſen 
das notwendiaſte Anſtandsgefüßl gegen den Repräfen- 
1 e bei weiten Kreiſen dieſes 
t 


lle der ehemals preu 
rufſiſchen Polen regiert zu ſehen. Zweitens der 


FF 
i 7 In Bromb mit Beſtellgeld viertelſährlich 2050 Mk., 
Bezugspreis : monall. 200 Mt. In den Ausgabeſtelen viertelj. 1800 Mk. 
monatl. 600 Mi. Bei Poſtbezug viertelj. 1980 Mk., monatl. 660 Mk. In Deutſchland 
— Bei höherer 


* 
Z Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher 
n Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


. Wbesseeeeseseeesseeeseeeeeee Fernruf Nr. 594 und 595. „%%% eee 
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ders in unferem Teilgebiet eine tiefe Abneigung gegen 


chen Polen ſich von einem ehe⸗ 


in Polen 
; feüher Oftdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Umſtand, daß der Mann vom Belvedere Sozlaliſt iſt und 
deshalb allen bürgerlichen Elementen in Polen verächtlich 
erſcheint, denen das Fehlen des eigenen Parteiſtempels ge⸗ 
nügt, um auch den bedeutendſten Staatsmann unmöglich zu 
machen. Im einzelnen macht man Pilſudski auch zum Vor⸗ 
wurf, daß er zu Zeiten der ruſſiſchen Revolution 1905/6 ſich 
feindlich gegen den ruſſiſchen Staat gezeigt und ſogar als 
eine Art Banditenführer ruſſiſche Eiſenbahnzüge überfallen 
und geplündert habe. Wir verſtehen nicht, wie die eigenen 
polniſchen Volksgenoſſen dieſe Taten einer aufgeregten 
Zeit, die ſich gegen den ruſſiſchen Unterdrücker richteten, ihm 
heute, nachdem er vier Jahre der Repräſentant ſeines Volkes 
war, noch zum Vorwurf machen mögen. 

Der Staatschef iſt eine Kraftnatur. Er hat mitunter 
großartig naive Außerungen getan, z. B. zur Zeit der 
Korſanty⸗Kriſe, wo er drohte, er werde auf die Straße 
gehen und mit dem Volk in ſe ner Sprache reden. Wir ent⸗ 
ſchuldigen dieſe unbeſonnene Außerung mit der Erregung 
des Augenblicks. Es bedarf keiner Erwähnung, daß wir 
natürlich den Appell an die Straße — gehe er aus, 
von wem er wolle, — für abſolut unzuläſſig und 
für eine politiſche Bankerotterklärung halten. In einem 
demokratiſchen Staate kann die Politik auch vom Staats⸗ 
präſidenten nur mit verfaſſungsmäßigen Mit⸗ 
teln geführt werden. Wer jedoch ganz kaltblütig, ohne 
durch eine augenblickliche Erregung entſchuldigt zu ſein, mit 
der Straße droht, das iſt, wie wir ja neulich ſahen — der 
„Kurjer Poznanski“, das Leibhlatt der „Hyäne“. Und 
dieſelbe Hyäne ſchreit Zetermordio über Pitſudski wegen 
feiner Außexung! All dieſe Motive des Haſſes und der Ab⸗ 
neigung gegen den Staatschef ſtehen ſehr niedrig und ſind 
keine wirklich politiſchen Geſichtspunkte, die der Beachtung 
wert wären. EN 

Sollte jedoch tatſächlich auch die Linke Pilſudskis 
müde ſein und ſeine Kandidatur nicht wieder aufſtellen, 
dann werden die nationalen Minderheiten nicht ſo eigen⸗ 
ſinnig ſein und für ſich allein an Pilſudski feſthalten, wo⸗ 
mit fie nur dem Kandidaten der Rechten zum Siege ver⸗ 
helfen würden. Sie ſtimmen dann ſelbſtverſtändlich für 
den von der Linken aufgeſtellten Kandidaten, falls dies nicht 
etwa ein Mann fein follte, der ausgeſprochen feindlich gegen 
die Minderheiten ſteht. Sie tuen dies mit vollem Rechte 
als gleichberechtigte Mitbürger der demokratiſchen Republik 
Polen und nur in der Abſicht, ihre nationalen und demo⸗ 
kratiſchen Forderungen durchzuſetzen: Gleiches Recht 


Haſſes zwiſchen den verſchiedenen Nativo⸗ 
nalitäten und Bekenntniſſen, Teilnahme 
der Minderheiten an der Staatsverwaltung 
entſprechend dem Prozentſatzihrer Bevölke⸗ 
rung im Staate. 5 Dr. M. 


Das neue Neichskabinett in deutſchland. 


Das neue Reichskabinett ſetzt ſich fohlgendermaßen zu⸗ 
ſammen: ee 
Reichskanzler: Geheimrat Dr. Cuno, 
Reichs juſtizminiſter: Dr. Heintze, (Dt. Volkspartei), 
der zugleich Vizekanzler ſein ſoll, 
Neichswirtſchaftsminiſter: Dr. Becker⸗Heſſen, (Dt. 
Volkspartei), 
Reichsarbeitsminiſter: Dr. Brauns, (Zentrum), 
Reichsminiſter für Ernährung: Dr. Müller ⸗Bonn, 
Generalſekretär der Bonner Landwirtſchaftskammer 
(dem Zentrum naheſtehend), 
Reichsfinanzminiſter: Dr. Hermes, (Zentrum), 
Reichsſchatzminiſter: Dr. Albert, Staatsſekret. z. D., 
Reichswehrminiſter: Dr. Geßler, (Demofrat), 
Roichsverkehrsminiſter: Groener, 
Neichspoſtminiſter: Singl, bisher Staatsſekretär 
der Abteilung Bayern des Reichspoſtminiſteriums. 
über die Beſetzung des Reichsminiſteriums des 


Innern iſt eine endgültige Entſcheidung noch nicht ge⸗ 


troffen. Es wurde dem früheren Oberbürgermeiſter von 
Straßburg und Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Schwan⸗ 
der angeboten. Außerdem wird der ehemals deutſchnatfo⸗ 
nale, jetzt volksparteiliche Abg. von Kardorff für dieſen 
Poſten genannt. Wegen der Ernennung des Reichsminiſters 


des Auswärtigen werden die Verhandlungen mit dem ö 


in Ausſicht genommenen Diplomaten nicht vor morgen 
Abend zum Abſchluß kommen. Die Verhandlungen werden 
mit dem deutſchen Botſchafter in London, dem Hamburger 
Senator Sthamer geführt, der in engen perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zu dem neuen Reichskanzler ſteht. 

Zum Chef der Reichskanzlei wurde der 
frühere bayeriſche Handelsminiſter Dr. Hamm auserſehen, 
der der demokratiſchen Partei naheſteht. Das Wieder⸗ 
aufbauminiſterium ſoll mit dem Wirtſchaftsreſſort 
des Außenminiſteriums verbunden und nach dem Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn von Simſon mit dem deutſchen Geſandten 
in Stockholm, Nadolny, beſetzt werden. i 

Das neue Reichskabinett wurde unter Ausſchluß 
der Sozialdemokraten gebildet, die ſich weigerten, 
in ein Kabinett einzutreten, in dem Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei ſitzen. Der neue Reichskanzler Cuno 
hätte gewiß ſeine parlamentariſche Lage erleichtert, wenn 
er nun überhaupt keine Parlamentarier in ſeine Regierung 
aufgenommen hätte, die jetzt als ein Kabinett der bürger⸗ 
lichen Arbeitsgemeinſchaft angeſehen werden muß, deren 
Parteien im Reichstag nur über eine Stimme Mehrheit 
gegenüber der Vereinigten Sozialdemokratie beſitzen. Die 


neue Regierung iſt daher auf eine wohlwollende Neutralität, 


wenn nicht gar auf die Unterſtützung der Deutſchuafionalen 
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Volkspartei angewieſen, falls die Sozialiſten eine ent⸗ 
ſchledene Oppoſitionsſtellung einzunehmen gedenken. 
% 


Wie wir foeben durch eigene Drahtmeldung aus Berlin 
erfahren, wurde das Reichsminiſterium des Innern 
durch den früheren demokratiſchen Verkehrsminiſter Dr. 
Oeſer beſetzt, der ſeine Bereitwilligkeit zur übernahme 
dieſes Amtes bereits erklärt hat. Eine endgültige Entſchei⸗ 
dung über die Beſetzung des Außen miniſteriums 
wurde dagegen noch nicht getroffen. Der Reichskanzler 
will dieſen Poſten unbedingt mit einem Berufs diplo⸗ 
maten beſetzen. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hat 
augenblicklich die Kandidatur des Geſandten von Roſen⸗ ae 
berg die günſtigſten Ausfichten, | | 

Am Mittwoch nachmittag fand in Berlin eine gemein 
ſame Sitzung des alten und neuen Kabinetts ſtatt, in der 
Dr. Wirth die Abſchiedsanſprache hielt. Dr. Cuno 
antwortete und drückte den Scheidenden den Dank des 
Vaterlandes für ihre unermüdliche Arbeit aus. 


Lanſanne. 


Die Friedens bedingungen der Entente. 
18 Punkte. \ x 


Die „Chicago Tribune“ faßt die vorausſichtlichen 
Friedensbeſtimmungen, wie ſie nach der Pariſer Konferenz 


fürn die fremdſtämmigen Bürger, Abbau des dom Samstag mit Muſſolini noch endgültig feſtgeſetzt und 


den Türken dann vorgelegt werden ſollken, wie folgt zu. 


eee ee heit der Freiheit der Meerengen 
nbedingte er er Freiheit der Meerengen 
Entmilitariſierte 


in Kriegszeiten und für Kriegsſchiffe. 
Zone längs der Dardanellen. f 
Die Alliierten ergreifen militäriſche und maritime 
Zwangsmaßnahmen, wenn die Türken es ablehnen, die 
Friedensbedingungen anzunehmen. Rumäniſche und jugo⸗ 1 
hr 
5 


ſlawiſche Truppen ſollen Verwendung finden. a 
3. Die Alliierten beſetzen Konſtantinopel und die neu 
trale Zone in Kleinaſien, bis der Friedensvertrag von allen 
alliierten Parlamenten ratifiziert iſt. I, 
4. Die Kapitulationen werden abgeſchafft, jedoch unter 
anderem Namen im weſentlichen aufrechterhalten. ei 
5. Das paläſtiniſche, das ſuriſche und das mefopotamifhe. 
Mandat, einſchließlich der Petroleumfelder von Moſſul, 
bleiben beſtehen. 1 
6. Alle Konzeſſionen, die in der Zeit vor dem Kriege 5 
von türkiſchen Regierungen gewährt wurden, müſſen auf⸗ en 
nee bleiben, ausgenommen die Konzeſſionen an 
utſche. f ver 
7. Der Waffenſtillſtand von Mudania bleibt in Kraft 
bis zur Ratifizierung des Friedens. \ Br 
8. Sämtliche alliierten Militärfriedhöfe müſſen für 
immer an die alliierten Nationen abgetreten werden. 1 
9. Der Dodekanes bleibt unter italieniſcher Kontrolle, 
Ds die alliierten Mächte untereinander darüber verfügt 
aben. * 5 
10. Die türkiſche Truppenzahl wird eingeſchränkt u 
Europa ausſchließlich auf Freiwillige beſchränkt. BB 
11. Schutz der chriſtlichen Minderheiten unter Über 
wachung alliierter Offiziere. e 
12. Erſatz des Schadens am Eigentum alliierter Staats⸗ 
angehöriger infolge des Krieges. BEN 
13. Keine Anſprüche an Griechenland wegen Kriege 
entſchädigung. l u. 


Die Antwort des Siegers. 


Der Führer der türkiſchen Delegation Is med 
Paſcha hat einem Vertreter von Havas in Laufanne zu 
dieſen 13 Punkten folgende Erklärung abgegeben: 
Wir meſſen den in der Preſſe erſchienenen Nachrichten über 
die Dispoſitionen der Alltierten uns gegenüber keinerlei 
Glaubwürdigkeit bei, namentlich auch nicht den Nachrichten 
über das ſog. Memorandum Lord Curzons, folange wir 
keine authentiſchen Texte vor Augen haben. Wir können 
nicht glauben, daß die Türkei über ihren Kopf hinweg ah⸗ 
geſchtoſſenen Übereinkommen gegenübergeſtellt werden Toll, 
Wir find nicht zur Konferenz von Lanſanne gekommen; nm 
hier abgenrteilt zu werden. ſondern um in aller Freihet 
an der Aufſtell des Friedens vertrages mitzuarbeiten. 
Es iſt geſchrieben worden, unſere Anſprüche ſeſen in den 

ten Tagen gewachſen. Das iſt nicht richtig. Wir halten 
uns an unſeren Nationalpakt, nicht mehr und nicht weniger, 
allerdings aber mit der Ausnahme, daß unſer Pakt zeitlich 
vor den letzten Schrecken des Krieges liegt, und daß wir 
deshalb die gerechte Wiederautmachung der Schäden ver⸗ 
langen, die unſerer Bevölkerung und unſerem Eigentum 
zugefügt worden ſind; wir werden infolgedeſſen von 
Griechenland die Zahlung einer Kriegsentſchädigung ver⸗ 
langen. ; ER 
BUN: 
. Die Friedenskonferenz in Lauſanne wurde 


iniſterpräſigent Muſſolini und der engliſche Staats⸗ Be 
ſekretär des Außern, Lord Curzon, an der Sitzung teil. 
Reden wurden nur gehalten vom ſchweizeriſchen Bundes⸗ 


Republik Polen 12992 000. 


präſidenten Haab. Lord CTurzon und Is met Paſcha, 
Bundespräſident Haab erklärte, daß die Schweiz hocherfreut 
ſei, auf dem Gebiete der Ausdehnung internationaler Ver⸗ 
tändigung mitwirken zu können, und fuhr fort: Möge die 

orſehung es fügen, daß der griechiſch⸗türkiſche 
Krieg der letzte Akt der furchtbaren Tragödie 
ſei, die Europa und das angrenzende Kleinaſien ſeit einem 
Jahrzehnt heimſucht, unter deren ſchrecklichen Nachwirkungen 
Sieger und Beſiegte auf Menſchenalter hinaus zu leiden 
haben. In dem heutigen Zeitalter des engſten wirtſchaft⸗ 
lichen, finanziellen und kulturellen Zuſammenhangs zwi⸗ 
ſchen den Völkern leiden unter der Krankheit des Wirt⸗ 
ſchaftskörpers des einen alle übrigen Mitglieder der 
Völkerfamilie. Daher iſt es die Staatskunſt der hohen 
Regierungen, den Triumph darin zu erblicken, nach Beendi⸗ 
gung des blutign Ringens eine Ordnung der Dinge zu 
ſchaffen, um einer zukünftigen Verſöhnung den Weg zu 
ebnen, damit die Feinde von geſtern wiederum Freunde 
Don morgen werden können. Er ſchloß mit den Worten: 
Friede auf Erden allen, die guten Willens ſind! 

Hierauf ergriff Lord Curzon das Wort, indem er nach 
lebhaften Dankesworten an die Schweiz darauf hinwies, 
daß vier Jahre lang nach Schluß des Weltkrieges in den 
Hauptſtädten Europas oder anderen Städten der Groß⸗ 
mächte Konferenzen ſtattgefunden haben. Die gegenwärtige 
Friedenskonferenz finde als erſte in einem neutralen Staate 
ſtatt, der befonders vorbildlich für die Friedensbemühungen 
ſei. Er hoffe, daß dies die letzte aller Friede s⸗ 
konferenzen jeim möge. a 
. Als dritter Redner ſprach der Vertreter der Angora⸗ 
Türken Js met Paſcha. Er führte aus, daß der Waffen- 
ſtillſtand, der vor mehr als vier Jahren auf der Baſis des 
Vertrauens auf die Wilſonſchen Grundſätze abgeſchloſſen 
wurde, nicht den Feindſeligkeiten ein Ende gemacht habe 
und fuhr fort: Die türkiſche Nation, die ſtändig der 
Wohltaten des Friedens beraubt blieb, erkannte die 
Unzulänglichkeit und die Unzweckmäßigkeit 
ihrer ungaufhörlichen Friedensſchritte, mit 
deren Hilfe ſie Recht und Gerechtigkeit zu erlangen ſuchte. 
Be: ihr keine andere Hoffnung und fein ande⸗ 
rer Weg blieb, verteidigte ſie ſelbſt ihre 
Exiſtenz und ſicherte ſich ihre unabhängig⸗ 
fett durch ihre eigenen moraliſchen und ma⸗ 
teriellen ilfsmittel. Sie trug dabei zahlloſe 
TLaſten und brachte zahlloſe Opfer, denen alle freien Völker 
ihre Sympathie nicht verſagen werden. Alle Türken trugen 


zu dieſem Verteidigungskriege bei. Ich muß dabei an die 


unaufhörlichen Angriffe und Leiden erinnern, 
denen das türkiſche Volk fett 1918 ausgeſetzt 
war und an die ganz ſyſtematiſchen und durch 
keine militäriſchen Gründe gerechtfertig⸗ 
ten Verheerungsmethoden, mit denen man es im 
reichſten Teile feines Gebietes ausrotten wollte. er⸗ 
innere ebenfalls daran, daß heute noch mehr als eine 
Million unſchuldiger Türken obdachlos und 
nahrungslos in den Wüſten Kleinaſiens um⸗ 
herirren. Dadurch, daß fie dieſe unmenſchlichen Opfer 
gebracht hat, hat die Türkei ihren Platz in der Kulturwelt 
mit allen Rechten auf ihre Exiſtenz und Unabhängigkeit er⸗ 
obert, Rechte, die jedes lebensfähige Volk beſitzt, vor allem 
die Rechte auf Arbeit und Tätigkeit. Das 
höchſte Ziel der Großen Nationalverſammlung der Türkei 


iſt, dieſe Stellung zu wahren und zu feſtigen. Die Ereig⸗ 


niſſe der letzten Jahre haben im Gewiſſen der Menſchheit 


die Wahrheit als unerſchütterliches Dogma aufgeſtellt: Der 


allgemeine Friede und die allgemeine Sicherheit müſſen in⸗ 
ſofern gewahrt werden, als die Nationen gegenſeitig ihr 
Recht auf Freiheit und Unabhängigkeit achten. Ich hoffe, 
daß die Erinnerung an dieſe Ereigniſſe für die Zukunft ein 
Pfand des Friedens und der Stabilität geben wird, ich 
hoffe auch, daß die türkiſche Delegation, die im höchſten 
Maße von gutem Willen beſeelt iſt, bei den anderen Dele⸗ 


gationen guten Willen finden wird, und daß damit die Be⸗ 


mühungen der Konferenz ein befriedigendes Ergebnis 
finden werden. Ismet Paſcha ſchloß mit dem Dank der 
türkiſchen Nationalverſammlung an die Schweiz für ihre 
Gaſtfreundſchaſt. Hierauf ſchloß Bundespräſident Haab die 
Eröffnungsſitzung. a ee ' 


Etatiſtik der Sejmwahlen. 


In einer am Dienstag in Warſchau ſtattgefundenen 
Preſſekonferenz machte der Direktor des Statiſtiſchen 
Hauptamts der Abgeordnete Profeſſor Buzek, nähere 
ſtatiſtiſche Angaben über die Sejmwahlen. 5 

Danach betrug die Zahl der Wähler in der ganzen 
tepul Die meiſten Wähler im Ver⸗ 
hältnis zur Bepölkerungszahl zählen die Großſtädte War⸗ 


ſchau, Lodz, Poſen, Krakau und Lemberg, wo auf 1000 der 


Bevölkerung 605 Wähler entfallen. In den Landbezirken 
entfallen auf 1000 Bewohner des ehemaligen Kongreß⸗ 
polen und Galizien 460 bis 475 Wähler und in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen deren 460. Im ganzen Staate wurden 
insgeſamt 8821000 Stimmen abgegeben, d. h. auf 1000 
Wahlberechtigte erſchienen an der Urne 679 Wähler. Die 
Wahlbeteiligung war geringer in der Richtung von Weſten 
nach Oſten, am größten war fie in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften, am geringſten im Oſten. In der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen erſchienen an der Wahlurne von 1000 
Wählern 881, in den Wofewodſchaften Lodz, Warſchau und 


Kielce 859, 833 und 820, dagegen in den öſtlichen Rand⸗ 
3 gebieten 541 bis 592. 


In Oſtgalizien betrug die Ge⸗ 
ſamtzahl der Wähler 2054000. Da dort 763 900 Stimmen 
abgegeben wurden, entfallen auf 1000 Wahlberechtigte 228, 
d. h. nicht viel 8 als der fünfte Teil der 
Geſamtzahl der Wähler. 

Von den 8821000 Stimmen waren 58 000 ungültig. Gül⸗ 
tige Stimmen wurden mithin in der ganzen Republik 
8 763 000 abgegeben. 


r Nationalen Einheit (Nr. 8) 2551000, Polni⸗ 
es Zentrum (12) 260 000, die Nationale Staats 
ion (10) 38 000, das Bürgerliche Zentrum (14) 
000. die Polniſche Volkspartei (Witos) (1) 
die Wyzwoleniegruppe (8) 963000, die 
pe (6) 59 000, die Okon⸗ Gruppe 
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tionale Arbeiterpartei (7) 474000, die Kommu⸗ 


stiften 66) 121000, die Wilnaer Volksräte 47000, 


die Liſte der Staatsvereinigung in den Grenzgebieten 
(22) 48 000. die Liſte der Invaliden (18) 12 000, der Block 


Volkspartei (20) 54000, der jüdi . 
niſtiſche Bund (4) 81000, das Jüdiſche Arbeiter⸗ 
£omitee (11) 14000. die Oſtgaliziſchen Zion iſten 
(17) 177000, die Weſtgaliziſchen Zioniſten (24) 
81000, alle anderen Liſten 180 000. 

Intereſſant iſt die Gegenüberſtellung der auf die nicht⸗ 


polniſchen Liſten abgegebenen Stimmen mit der Zahl der 


Bevölkerung nichtpolniſcher Nationalität. In der ganzen 
Republik betrug, mit Ausnahme von Oſtgalizien, nach der 
Zählung von 1921 die Zahl der Bevölkerung 
nichtpolniſcher Nationalitäten 5 700 000, d. h. 
25,3 Prozent der Geſamtbevölkerung (nach den eigenen 
Angaben der Minderheiten beträgt der Prozentſatz über 
30—40). Auf dieſem ganzen Gebiet wurden iunsgeſamt 
8 007 000 gültige Stimmen abgegeben. Von dieſen Stimmen 
entfallen auf die nichtpolniſchen Liſten 1637000, d. h. 20,4 
Prozent aller in dieſem Gebiet abgegebenen gültigen 
Stimmen. Dieſe Gegenüberſtellung zeigt, daß ſämtliche 
nationalen Minderheiten den Minderheitsblock oder doch 


1 


Auf die einzelnen Parteien verteilen 
ſich die Stimmen wie folgt: Chriſtlicher Verband 


. » 
16 000, die P. P. S. (Sozialiſten) (2) 906 000. die Na⸗ 


eigene Liſten gewählt haben. Der Unterſchied zwiſchen den 
beiden Prozentziffern (25,3 und 20,4) iſt ſofort zu erklären, 
wenn man die Parole der nationalen Ukrainer, Wahl⸗ 
enthaltung zu üben, bedenkt, die in Oſtgalizien — wie Prof. 
Buzek ſelbſt zugibt — in allen Bezirken befolgt wurde. 


Jas amtliche Ergebnis der Senatswahlen 
in der Wojewodſchaft Poſen. 


Nach amtlichen Angaben waren in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen 658550 Perſonen zur Senatswahl be⸗ 


rechtigt. Gültige Stimmen wurden 565671 abgegeben. 954 
Feen wurden für ungültig erklärt. Es wurden ab⸗ 
gegeben: 8 
Für Liſte 1 (Witospartei) 31992 Stimmen 
„ Liſte 2 (Sozialdemokraten 4811 1 
„ Liſte 7 (Nationale Arbeiterp.) 190 552 „ 
„ Liſte 8 (Rechtsblock, Chjena) 306 869 „ 1 
„ Liſte 14 (Bürgerl. Zentrum) 61 5 
„ Liſte 16 (Minderheitsblock) 91 888 


” 4 
Von den 7 auf die Wojewodſchaft Poſen entfallenden 
Senatorenmandaten fallen ſomit 4 Mandate der Liſte 8 
(Geiſtl. Adamski, Dr. Szuldrzynski, Geiſtl. 
Stychel und Wladyslaw Grabski), 2 Mandate der 
Liſte 7 (Kflerezynski, Jan, und Banaszak, Antoni) 
und ein Mandat der Liſte 16 (Rittergutsbeſitzer Buſſe) zu. 


Ein deutſcher Volksrat für Kongreßpolen. 


Nach einer Meldung der „Lodzer Freien Preſſe“ fand 
am Sonntag im Lodzer Zentralwahlkomitee eine ordent⸗ 
liche Sitzung ſtatt, die vom erſten Vorſitzenden Dr. W. 
Fiſcher geleitet wurde. Der Sitzung wohnten alle fünf 
Sejmabgeordneten Kongreßpolens ſowie der deutſche 
Senator bei. Nachdem die Niederſchrift der letzten Sitzung 
verleſen und angenommen worden war, ſchritten die An⸗ 
weſenden zur Beratung über den einzigen Punkt der 
8 Schaffung eines deutſchen Volk s⸗ 
rates. 

Der Generalſekretär verlas die vom Sejmabgeordneten 
Kronig, Dr. W. Fiſcher und Paſtor Schedler ausgearbei⸗ 
teten zeitweiligen Satzungen des Rates, die mit verſchiede⸗ 
nen Abänderungen angenommen wurden. Nach dieſen 
Satzungen beſteht der Volksrat aus ſämtlichen Abgeord⸗ 
neten und dem Senator, den deutſchen Hintermännern der 
Sejm⸗ und Senatsliſten, aus je zwei Vertretern der Wahl⸗ 
bezirke, die keine deutſchen Kandidaten aufgeſtellt ooͤer durch⸗ 
gebracht haben, ſowie aus Vertretern aller Landteile 
Kongreßpolens, die deutſche Bevölkerung beſitzen. In den 
Vollzugsausſchuß des Rates können auch Herren gewählt 
werden, die nicht inmitten der Wahlarbeit geſtanden, ſich je- 
doch um die deutſche Sache verdient gemacht haben. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, dieſem Rat vorläufig den Namen „Deut⸗ 
ſcher Volksrat Kongreßpolens“ zu geben und in 
nächſter Zeit eine Tagung einzuberufen, in welcher der end⸗ 
gültige Name feſtgelegt und die Satzungen zur Beſtätigung 
unterbreitet werden ſollen, worauf die Tätigkeit des Rates 
aufgenommen wird. 


ef 


Die engliſche Arbeiterpartei. 


Im Unterhauſe begann nach der Wahl des Sprechers die 
Vereidigung der Mitglieder des Unterhauſes. Sehr bemerkt 
wurde dabei, daß der Arbeiterführer Clynes die 
Führung der Oppoſition übernommen hat. Als 
Bonar Law ſich an die Spitze der herkömmlichen Prozeſſion 
zum Unterhaus ſetzte. erſuchte der Führer der Liberalen, 


Asquith, den Arbeiterführer Clynes, neben dem Premier⸗ 


miniſter als Führer der Oppoſition herzugehen. Somit hat 
Asquith für die liberale Partei auf den Anſpruch, die Füh⸗ 
rung der Oppoſition zu haben, zugunſten der Arbeiterpartei 
verzichtet. — Lloyd George war nicht erſchienen. 

Der Arbeiterführer Clynes hatte mit dem Londoner 
Vertreter des „Matin“ eine Ausſprache, worin er ſagte: 
„Unſere Anſchauungen ſind ausſchließlich von unſerem 
Wunſche beſtimmt, der Welt den Frieden zu er⸗ 
halten. Wir glauben, daß dieſer Friede nur geſichert wer⸗ 
den kann, wenn die Völker Europas in den Vereinigten 
Staaten von Europa ſich zuſammentun, um an ſeiner 
Aufrechterhaltuna mitzuarbeiten. Die Arbeiterpartei kann 
nicht verſtehen, daß ein Unterſchied der Anſchauungen einen 
Krieg rechtfertigen könnte. Wir wünſchen nicht nur mit 
Frankreich, ſondern auch mit den anderen Völkern freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Unſer Ziel iſt es, am 
Wohle der Welt mitzuarbeiten, indem wir ihr den Frieden 
garantieren. $ 

In der Frage der Neparationen erklärte Clynes, 
daß nicht die geringſte Hoffnung beſtehen könne, von 
Deutſchland die geforderten Reparationen, auf die 
Frankreich und Belgien Anſpruch hätten, zu bekommen, 
wenn man ſich nicht entſchließen könne, eine . 
Baſis zu finden. Man müſſe eine genaue Ziffer mit 
Einwilligung Deutſchlands feſtſetzen. Sonſt bliebe nichts 
übrig, als weiterhin enorme Koſten zur Aufrecht⸗ 
erhaltung einer Beſatzungsarmee der Rhein⸗ 
lande aufzubringen. Das politifhe und diplomatiſche Chaos 
wird dann fortdauern. Die induſtrielle, finanzielle und wirt⸗ 
ſchaftliche Auflöſung Europas würde ſich endlos fort- 
ſetzen und die Welt, die des Wiederaufbaues bedürfe, würde 
nicht zum Frieden kommen. 


Republik Polen. 


Die Kandidatur Pilſudskis. E 


N 


Warſchauer Blätter fahren fort, die Kandidatur Pil⸗ 
ſudskis für den Präſidentenpoſten zu beſn ehen, Der 
„Surfer Poranny“ ſpricht davon wie von einer dringenden 
Staatsnotwendigkeit. Der „Kurfer Polski“ dagegen ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung nachſtehenden Inhalts: „In An⸗ 
betracht des großen Intereſſes, das die Wahl des Staats⸗ 


präſidenten ſowohl in politiſchen wie auch in weiten Geſell⸗ 


ſchaftskreiſen erweckt, vertritt man in gut informierten 
Kreiſen die Anſicht, daß im gegenwärtigen Augenblick die 


Beſprechung dieſer Angelegenheit in Verbindung mit der 
Perſon des Staatschefs nicht am Platze ſei, und zwar mit 


Rückſicht auf die heikle Lage, in die der Staatschef, der 
gerade in dieſer ſeiner Eigenſchaft noch eine Reihe 1 
weittragenden Staatsaktionen zu verrichten hat, wie z. B. 
die Einberufung und Eröffnung des Sejm und des Senats, 
gebracht werden kann. Erſt nach Beendigung dieſer Tätig⸗ 
keit, die den Beginn einer neuen Verfaſſungsära im ſtaat⸗ 
lichen Leben bringen ſoll, erlangt der Staatschef die volle 
Freiheit der Entſcheidung in der hier angeführten Frage. 


Vertagung der Entſcheibung über das Jauer⸗Gebiet. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


. Warſchan, 22. November. Wie ſchon kürzlich gemeldet, 
wird der polniſch⸗tſchechiſche Streit um das Jauer⸗Gebiet 
erſt im Frühjahr entſchieden werden. Eine entſprechende 
Note des Botſchafterrats iſt bereits in Warſchau einge⸗ 
troffen. Ihr Text läßt vermuten, daß die polniſchen 
Wünſche auf Teilung des bisher den Tſchechen gehörenden 
Gebiets erfüllt werden. Infolgedeſſen lehnt die Preſſe die 
in der Note wohl ohnehin nur aus formalen Gründen 
gemachte Anregung neuer direkter Verhandlungen zwiſchen 
Warſchau und Prag ab. * — a, . 


? h g i 94 
einige Verwundete. Die Litauer zogen ſich in der Richtun Be 


Leben zu rufen, welche das ganze Gebiet der Wofewo 


iſt in zioniſtiſche, alſo dem Block freund 


Polen und die Lauſanner Konferenz. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 22. November. Die Warſchauer Bee ans f 
ſpricht lebhaft die Meldung des „Temps“, die Po als 
Wunſch auf Teilnahme an der Lauſanner Lonferend er⸗ 
Ausfluß einer kriegs luſtigen Politik echt 1 
feinen läßt, indem Polen betont, daß Rumänien 5185 
gegen die Türken zu den Waffen greifen könnte und 1 
dann infolge des Bündniſſes mit Rumänien ebenfalls h 
greifen müßte. Der „Kurjer Polski“ erfährt demgegenn . 
aus diplomatiſchen Kreiſen, daß Polen in dieſer gases 
Angelegenheit friedliche Tendenzen ſtark betone, und tie - 
ihm nur darum gehe, als vollberechtigter Konferend 
nehmer, nicht allein zur Information, zugelaſſen zu werden 


Die Steuererhebung in Polen. 


Warſchau, 19, November. In der Steueruernglſelz IK 
beim Finanzminiſterium wird gegenwärtig ein 8 X 
ausgearbeitet, nach welchem die jeweiligen Steuern N 5 


dem Stande der Valuta berechnet werden Nee 


Es wurde feſtgeſetzt, daß die Berechnung der Steuern des 4 
Vierteljahr oder jedes Halbjahr nach dem Marktwert ſam 
Getreides zu erfolgen hat. Da die Steuerbeträge kan her 
eingehen, wird ein Geſetz über die Verzinſung und 
Strafen für die verſpätete Zahlung ausgearbeitet. 


Vom Bund der Baltenſtaaten. 


r ew 

„Rikiſche Nachrichten“ veröffentlichen ein Interw 
mit dem litauiſchen Miniſter des Außeren Meiatomieh 
welcher erklärte, daß eine Verwirklichung der Idee en 15 
Gründung eines Bundes der Bal tte nſtaelgau 1 
erſt nach der Entſcheidung der Frage über den Memſchen N 
und nach der Liquidierung des Wilnakonflikts zwiſchen 

Polen und Litauen möglich ſei. cas 

Dies kommt einer Ablehnung „ad calendas gra 


gleich. i 2 
Litauiſcher fiberfal, 5 0 
Am 3. d. M. überfiel eine aus etwa 100 Mar N 0 
ſtehende litauiſche Abteilung, die mit Hand⸗ und Maſch 19 5 
gewehren bewaffnet war, das Dorf Awizenka, Gemen 
Schirwent, in der neutralen Zone. Dank dem unermatt 1 
Angriff gelang es den Litauern, zeitweilig das Dor ber 
beſetzen. Die Abteilungen der Volksmiliz griffen i 
bald darauf gleichfalls zu den Waffen und nach dem 5 
ſtündigem Kampfe wurden die Litauer wieder aus 7 
Dorfe vertrieben. Die Litauer warfen während des Kamper 
mehrere Handgranaten und bedienten ſich auch nen 
Maſchinengewehre. Die Volksmiliz hat e 4 
Verwundeten. Die Verluſte der Litauer belaufen ſich 
auf Schirwent zurück. 
Graf Bogdan Ronikier in Salzburg verhaftet. 


Graf Bogdan Ronikier, der noch zu ruſſiſchen a 
in Warſchau wegen Ermordung ſeines Schwagers Chrug⸗ ia 
nowski zu einer längeren Freiheitsſtrafe (Zwang | 
arbeit) verurteilt worden war, wurde vor einiger Zeit er 
Erſuchen der polniſchen Regierung in Salzburg intern! gen 
Vor einigen Tagen traf er mit Genehmigung der dern, 
Polizeibehörden in Wien ein, gab aber der Salzhurn 
Polizeibehörde eine falſche Adreſſe an. Als die Falun 
ans Tageslicht kam, erließ die Salzburger Polizei hin er! 
Ronikier einen Steckbrief, da angenommen wurde, Ike 
nach Amerika entfliehen wolle. Inzwiſchen war Ron tes 
unerwartet nach Salsburg zurückgekehrt, wo er auf ernend 
Erſuchen der polniſchen Regierung verhaftet wurde. fe 
polniſche Regierung Toll die ſofortige Auslie 
rung Ronikiers gefordert haben, dieſer widerſetzte 
jedoch dem Erſuchen, mit der Behauptung., daß das bbs 
den früheren Gouverneur Beſeler unterzeichnete Gericht“ 
urteil ihn von Schuld und Strafe freigeſprochen habe. 
Gründuna einer Schleſiſchen Land wirtſchaftskammer. 4 
= 
Auf denſelben Grundlagen, auf welche ſich die Landre; 
ſchaftskammern in den Wojewodſchaften Roſen und Pom 
rellen ſtützen. beabſichtigen die Woſewodſchaftsbehörden ans 
eine Schleſiſche Landwirtſchaftskammer 1 


umfaſſen ſoll. In den Vorbereitungsarbeiten. die 
beendet ſind, wartet man nur noch auf die diesbez 
Verordnung der Wofewodſchaft. Als Muſter bediente ſche 
ſich des preußiſchen Geſetzes, da ein entſprechendes volueſgur 0 
Geſetz bisher noch nicht vorhanden iſt. Das Geſetz Toll, en, 
ein vorübergehendes ſein und nur ſolange in Kraft blen, 
bis der Seim ein eigenes beſchließt. Die projektierte Eile IE 
mer ſoll vemäh der Konvention von der bisherigen CO, 
ſiſchen Landwirtſchafts kammer in Breslau getrennt wenn 
und aus dieſem Grunde auch einen gewiſſen Prozentſatz ler 1 
deren Vermögen gemäß den Beſchlüſſen des Verſal 1 AB) 
Friedensvertraoes übernehmen, 5 1 
925 


Polniſches Getreide für die Griechen. 
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us fuhr EN 
100 Waggons Getreide nach der Türkei für die Ber 


Nach einer Anordnung der zuſtändigen Behörden 15 
ie Einführung und Verbreitung folgender in Deutſchlane | 
Solen verboten: „ eder J 

* 


„Vor wä herz 11 © 
Die Abreiſe des polniſchen Geſchäftsträgers Knol 7 
nach Moskau wurde erneut verſchoben, da die Zweifel ü, 


find. Aufſehen erregt in Warſchau die Notiz der Mebeſnen 


Krieg hervorzurufen, immerhin aber ungünſtig auf a: 
zwiſch Wr 


Parichatner „Nasz Murjer‘, deſſen wol 
gegen den Block der nationalen Minderheiten gerichtet Te Ei 


Hände übergegangen. Die bisherigen Redakteure g 
ſcheiden aus dem Blatte aus. ſſe 
Halbantlich wird zu der Notiz der tſchechiſchen Pre 
über die Bekanntgabe des polniſch⸗tſchechiſchen Militär 95 
trages feſtgeſtellt, daß eine ungenaue Stiliſierung dorch 
Es beitebe kein Milſtärvertrag, ſondern nur ein politiſhn 
Vertrag zwiſchen Polen und Tſchechien, der bekanntlich vos 
den Polen nicht ratifiziert wurde. geh 
Heute tagt in Warſchau der Vorſtand der Wito 
partei, deren Beſchlüſſe mit der größten Spannung 
wartet werden, da es ſich bei dieſer Gelegenheit k 
wird, ob für eine künftige Regierung mit der Ann 
der Witospartei an den Rechtsblock zu rechnen iſt. der 
Nach der Nachweiſung der Landesdarlehnskaſſe iſt 175 
Banknotenumlauf in Polen auf fait 603 ME! 
liarden geſtiegen. 6 
Die geplante Verminderung der Zahl Be 
Beamten um 20 Prozent, die feinerzeit vom Miniſte g 
zat beſchloſſen wurde zeigt ſich nach einer Notid der „OA, 
Warszawska“ bei den Eifenbahnen, der Poſt⸗ und de 
Finanzverwaltung ziemlich unmöglich. Auch ſonſt wen 
die e nur einen geringen Umfang haben 
nnen. = In 
Die vor kurzem in Haft genommenen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten Ryback; und Dutlinger wurden geen 
Hinterlegung der geforderten Kaution wieder auf freien 
Fuß geſetzt. f N fi 


N 
x 
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In intereſſierten Kreiſen wurde die Frage des Baues 
neuen Eiſenbahnlinie angeregt, welche Czeſtochau mit 
ads verbinden ſoll. Die neue Eiſenbahnlinie ſoll die 
e Klabuk, Krzypice, Rudniki, Wielun und Zloezew 
bon ten und den Verkehr mit dem Dabromaer Kohlen⸗ 
erf u den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
Lichtern. 


3 Deutſches Reich. 
Verhandlungen zwiſchen Litauen und Dentichland. 


. n Berlin wurden zwiſchen Litauen und Deutſchland die 
ibandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages 
lead aufgenommen. Die Verhandlungen ziehen ſich mit 
ſulterbrechungen bereits zwei Jahre lang hin, und zwar in⸗ 
ile der noch nicht geregelten Valutafrage. Vor der Ein⸗ 
ng einer eigenen Valuta konnte Litauen einen 
udelsvertrag mit Deutſchland nicht abſchließen. Strittig 
auch die Frage der Gewinnverteilung der Darlehnskaſſe 
bon ote während der Okkupation in Litauen als Emiſſions⸗ 
en, gegründet wurde. Die Forderung der litauiſchen Re⸗ 
kun ung auf Erſatz der Kriegsſchulden begegnet der Forde⸗ 
N 77 der deutſchen Regierung auf eine Entſchädigung für 
Ateſtterungen, die im litauiſchen Gebiet gemacht wurden. 
die Abl fordert Erſatz für die Ausfuhr von Rohmaterial, 
Abholzung von Wäldern uſw. 
* 


In Die Notlage der deutſchen Preſſe, die ſich immer mehr 
Dany, er, Kataſtrophe von unüberſehbarer Tragweite aus⸗ 
Freie wird ohne weiteres verſtändlich aus der Statiſtik der 
Juli dung. Danach haben die Druckerpreiſe, die Ende 
Im 17 4700 Prozent der Vorkriegspreiſe betrugen, in der 
Sehdenseit von drei Monaten die ſchwindelnde Höhe von 
Fan. % Zuſchlag zum Friedenspreiſe erklettert. Bei den 
Ahedvreiſen betrug der Zuſchlag vor Vierteljahresfriſt 
on rozent zum Friedenspreis, heute 49900 Prozent, und 

wieder ſtehen gewaltige neue Preisſteigerungen in 
Dieſe fantaſtiſche Entwicklung der Preiskurve 
rie Auf die Exiſtenz zahlreicher Blätter verheerend 
aß en. Genaue Kenner der Verhältniſſe rechnen damit, 
he en ſich nicht die Öffentlichkeit, voran Parlamente und 
da, ungen, noch in letzter Stunde auf ihre Pflichten dem 

en Schrifttum gegenüber beſinnt, — in den nächſten 
ku ten 50 bis 60 Prozent aller politiſchen und 233 aller 
Mü e liſch-chriſtlichen Blätter ihr Erſcheinen einſtellen 


be Die die Agenzia Stefani erfährt, wird der Pa pſt 
Fata, nächſten Konſiſtorium u. a. auch den deutſchen 

er Ehrle, früheren Präfekten der vatikanſchen B’bliv- 
„um Kardinal ernennen. Pater Ehrle war der 


de des jetzigen Papſtes. 


hatte er braunſchweigiſche Unterrichtsminiſter Steinbrecher 
as, eine Beſtrafung aller Lehrer und Schüler 
tordnet, die am Bußtag dem Schulunterrichte fern 
N würden. Jetzt hat das Reichsminiſterium 
h nnern an das braunſchweigiſche Miniſterium ein 
ben gerichtet, in dem es davor warnt, gegen 
t elke und Schüler vorzugehen, die in Erfüllung ihrer 
igiöſen Pflichten der Schule fernbleiben. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Proteſt der Minderheiten in Kowno. 


poldie der „Dziennik Gdanski“ aus Kowno meldet, gab die 
litcſche Fraktion in der erſten Sitzung des 
med uiſchen Sejm eine Erklärung ab, in der gegen die 
echte Verteilung der polniſchen Mandate proteſtiert 
Eine ähnliche Erklärung gab die füdiſche Frak⸗ 
ab, worauf die Abgeordneten der beiden Fraktionen 
ungsſaal verließen. Dieſe Manifeſtation konnte, wie 


5 enen Kowno aufhalten, nicht ohne nachhaltigen Eindruck 


Bulgarien vor dem Eintritt in die Kleine Entente. 


Die as „Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus Belgrad: 
uk Reiſe des bulgariſchen Miniſterpräſidenten noch 
hunde ſt und Bela rad führte zu folgenden Ab⸗ 
en: Erſtens wird Bulgarien wohlwollende Neu⸗ 
91 im Falle eines Angriffes ſeitens Sowjet⸗ 
E05 auf Rumänien bewahren, zweitens verzichtet 
Pen auf jeden territorialen Anſpruch in Maze⸗ 
Lan und verpflichtet ſich, die Banden bewegungen 
ande zu unterdrücken. Rumänien, Serbien und 
en nland garantieren demgegenüber Bulgarien den 
män z on Dedeagatſch und verpflichten ſich, den von 
nien beantragten Korridor zwiſchen Bulsoarien 
U Türkei nicht auf Koſten des bulgariſchen, ſondern 
e erbküſſchen Gebiets zu errichten. Auf dieſer Grund, 
ei rhielt Bulgarien die Zuſage, demnächſt in die 
ine Entente aufgenommen zu werden. ; 
. * 


eds Präſidium des Moskauer allruſſiſchen Zentral 
eme komitees erließ ein Dekret, demzufolge eine all- 
Merten e ſten der Land⸗ 
gers bc ng Folgen der Hun⸗ 
Dry. ot ausgeſchrieben wird, der ſämtliche arbeitsfähigen 
ger im Alter von 18 bis 60 Jahren unterworfen find. 
es f einer Meldung aus Prag wurde der Vorſchlag 
bgeordneten, dort eine Kommiſſion für Minder⸗ 


t 
hu ins Leben zu rufen, abgelehnt. 


u 


Wie die Bußtage entſtanden. 


neben den Faſttagen und Faſtenzeiten, die an das 
ficht nz freilich der religibſen Praxis der Ifraeliten auch 
er T rſprünglich eigene Faſten anknüpften und ſich al 
Chr z Kauer geweiht beſonders eng an die Leidensgeſchichte 
here niötoffen, haben fich in der chriſtlichen Kirche ber 
von 


ußtage herausgebildet, die freilich erſt ſehr all⸗ 
Bekenntnis unabhängig 


lich und erſt im evangeliſchen 
anderen Feſten zu regelmäßigen und feſtſtehenden 


leben, find es jeweils aus beſonderen Anläſſen ein⸗ 
gage der Einkehr. So wurde der erſte in der chriſt⸗ 
fer irche bekannte Bußtag im 4. Jahrhundert durch den 
Hänedonſtantin zur Sühne für das Erdbeben von Kon 
opel angeordnet, in dem man eine Strafe Gottes 
n liche Yuhfeiern find in den folgenden Jahrbunder⸗ 
ec rankreich, veranlaßt durch allerlei Unglücksfälle, 
lebe worden. Als den erſten in deutſchen Landen aus⸗ 
Alain nen Bußtag nennt man den 6. Juli 1546; auf Ver⸗ 
enen 3e des Kurfürſten Moritz von Sachſen ordnete in 
en eiten ſchwerer kirchlicher und politiſcher Streitig⸗ 
n *. Fürſt Georg von Anhalt, Koadjutor in geiſtlichen 
ein Merſeburg, einen ſolchen Bußtag an. Hier 
non ein jehr energiſcher Anfang zur Regelmäßleket 
deen, Biepstag 18 Breiten, fattfinden; jeder Hau 
f enstag und Freitag, ttfinden; jeder Haus⸗ 
mußte dabei in der Kirche vertreten ſein, und den Geiſt⸗ 
ren beſtimmte Predigttexte vorgeſchrieben. In den 
es dreißigjährigen 1 und zwar im Jahre 
Ennert dann, nachdem ſich jene Übung aus dem 16. Jahr⸗ 
zorg 1 wieder verloren hatte, der Kurfürſt Johann 
ahr h. von Sachſen Bußtage eingeführt, und die Türken⸗ 
rt. N. in der Folgezeit zu ähnlichen Einrichtungen ge⸗ 
och alle möglichen ſonſtigen Anläſſe, Hunger un 


Hen, Trockenheit und Überſ 


0 lien 1 


mung, Feuersbrunſt 


7 


en 
” chtungen geworden ſind. Als ſie zuerſt in je Geſchichte 


ſie ſollten zweimal wöchentlich, 


Der ſchweizeriſche Bundesrat gibt neue Maßnahmen 
gegen die Überfremdung bekannt. Unter der ſchweizeriſchen 
Geſamtbevölkerung von 3880 000 find 405 000 Ausländer. 
Zur Verhinderung einer weiteren Überfremdung ſollen 
jährlich rund 12000 Perſonen naturaliſiert werden, davon 
rund 5000 durch Zwangseinbürgerung in der Schweiz ge⸗ 
borener Ausländerkinder, deren Mutter von Geburt 
Schweizerin war, und 7000 durch freie Naturaliſation auf 
Geſuche. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 23. November. 

Zum Beſten des hieſigen Blindenheims fand am 
Montag im hieſigen Schützenhauſe ein Konzert ſtatt, das 
Chorgefänge, Kammermuſik und Einzelvorträge brachte. 
Mit choriſchen Darbietungen traten hervor der Geſang⸗ 
verein „Halka“, der polniſche Lehrergeſangverein und der 
Männerchor der „Halka“, und zwar mit Chören von Zu⸗ 
kowski, Minchhejner und Moniuszko unter Leitung des 
Herrn Kabaeinski. Es wurde, mit und ohne Klavier⸗ 
begleitung, ſriſch und flott geſungen, im ganzen auch in 
recht gut geführter Abtönung, wenngleich in dieſer Rich⸗ 
tung durch biegſamere Behandlung der Zeitmaße und der 
Dynamik ſich bei dem zum großen Teil klangvollen 
Stimmenmaterial noch mehr an Eindruck hätte heraus⸗ 


holen laſſen. — Die künſtleriſch wertvollſte Leiſtung war 


die ausgezeichnete Wiedergabe des Streichquartetts 
D-moll von Mozart (Nr. 13) durch die Herren von 
Winterfeld, Seifert, Dr. Dombrowski und 
Rothſchu h, die das ſchöne, harmoniſch reich bedachte Werk 
fhon in einem ihrer früheren Kammermuſikabende vor⸗ 
geführt haben. Ein blinder Tenorſänger, Herr 
P. Kurlenda, zeigte ſich im Beſitz einer nicht großen 
aber wohlklingenden und für lyriſchen Ausdruck geeigneten 
Stimme in einer Arie aus „Halka“ und dem Schubertſchen 
„Am Meer“. Ein blinder Pianiſt, Herr Leon Gronek, 
der auch die Klavierbealeftung der beiden Geſänge durch⸗ 
füßrte, ſpielte zwei Stücke von Chopin und eins von 
Schumann und zeigte darin nicht nur eine ſorgfältige und 
auf hoher Stufe ſtehende techniſche Durchbildung. ſondern 
auch muſikaliſches Feingefühl. Er fand ſo lebhaften Bei⸗ 
fall, daß er noch eine Einlage ſpendete. Denſelben Erfolg 
hatte Herr Rothſchuh, der in drei Cellovorträgen (am 
Klavier Herr Niehuß) im geſangvollen Ton wie auch in 
virtuoſen Partien ſich von neuem als trefflicher Ve⸗ 
herrſcher ſeines Inſtruments und deſſen Eigenart ſich be⸗ 
währte. — Der große Saal war recht gut beſetzt und die 
Hörer zeigten ſich ſehr beifallsfreudia. 3 kb. 

§ Der katholiſche Geſellenverein feierte am Montag, 
20. d. M., ſein 28. Stiftungsfeſt in den Kleinertſchen 
Feſträumen zu Schleuſenau, welche vollbeſetzt waren. 
Außer hieſigen geladenen Gäſten nahmen an der Feier teil 
die beiden Domherren Klinke und Fuhrmann, die 
Vorſitzenden und Vertreter der Brudervereine aus 
Dirſchau, Graudenz, Konitz. Neuſtadt. Mich, ſowie der Ver⸗ 
bandspräſes der katholiſchen Vereine Oberſchleſiens 
Studienrat Rathei aus Königshütte Oberſchl. Nach Ber 
grüßung durch den Präſes, Präbendar Schirmer, und 
einigen klanavoll vorgetragenen Chorgeſängen des Kirchen⸗ 
chores St. Gregorſus hielt Studienrat Rathei die Feſt⸗ 
rede. Er legte die Ziele des katholiſchen Geſellenvereins 
dar und forderte die Mitalieder auf, treu und feſt zu⸗ 
ſammenzuhalten. Den Höhepunkt der Feier bildete die 
berreichung eines kostbaren Fahnenbandes durch die 
Tochter des Stifters, Stadtrat Draheim, und die 
Ehrung dreier Mitglieder Stadtrat Draheim, Dreher 


Golz und Eiſenbahnſchloſſer Kuhl, die 25 Jahre dem 


Verbande angehören. — 


i 
Blatt weiter mitteilt, auf die ausländiſchen Diplomaken 


ſchen Jünglingsvereins. 


riſchen Vorführungen der Turnriege des hieſigen katholi⸗ 
Ein flottgeſpieltes Theaterſtück 
ſchloß den offiziellen Teil der Feier. Bei fröhlichem Tanz 
und geſelliger Unterhaltung blieben die Feſtteilnehmer noch 
lange zuſammen. ö { 

§ Wem gehören die Sachen? Wir berichteten kürzlich 
von der Feſtnahme der Diebes bande Krawanski, 
Kwiatkowski und Wladarski, die Bromberg und Umgegend 
mit ihren Diebſtählen heimſuchten und in vier Schlöſſern 
auf dem Lande Einbrüche verübt haben. Bei ihnen wurde 
eine größere Menge Diebesgut beſchlagnahmt, das zum 
Teil ſchon den rechtmäßigen Beſitzern zurückgegeben werden 
konnte. Bei einem großen Teil der beſchlagnahmten Sachen 
konnten jedoch die Eigentümer bisher noch nicht feſtgeſtellt 


werden. Es handelt ſich in der Hauptſache um Wäſche aller 


Regierungsgebäude, Zimmer 


4 


tagen auch mehr zu Spaziergängen als zu 


Art, Decken, Theatergarderobe und viele andere wertvolle 
Sachen, die zum Teil mit folgenden Monogrammen ver⸗ 
ſehen find: E. R., G. P. C. P., F., C. Z. E. v. R., O, B. 
und E. D. Die Sachen können in der Zeit von 10—12 Uhr 
auf der hieſigen Kriminalpolizei im ehemaligen Regie⸗ 
rungsgebäude. Zimmer 39, beſichtigt werden. — Im fünften 
Poliseikommiſſariat, Steinſtraße (Zamofskiego) 8, befinden 
ſich foloende aus Diebftählen herrührende Sachen: ein Paar 
lange Stiefel, Küchenntenſilten wie Einmachgläſer. Steingut⸗ 


töpfe und ein Eimer mit Zwiebeln, ein kurzer, unbezogener 


Pelz. ein Tuch, gezeichnet H., ein Tiſchtuch und drei Fenſter⸗ 
rdinen. 

= 8 Abgefaßter Dieb. Geftern wurde in der Schulſtraße 

(Ujejskiego) in Klein Bartelſee (Mate Bartodzieje) 

ein gewiſſer J. W. angehalten und bei ihm vier Meſſing⸗ 

Fenſterbeſchläge beſchlagnahmt. die er geſtohlen hatte. Der 

Eigentümer kann ſich auf der 5 im ehemaligen 
„melden. 


und Hagelſchlag waren Beweggründe für die Anordnung 
holen herorbenttihen ußtage, die aber in der Regel 
nicht lange beſtehen blieben. In größerer Zahl eingeſetzte 
wurden vermindert, und ſchließlich kam es auf dieſem Wege 


zur Annahme weniger regelmäßiger, der inneren Läuterung 


geweihter Tage. 


In Anlehnung an die vier Quatemberwochen der katho⸗ 
liſchen Kärche, die ſich jeweils auf die einzelnen Viertel des 
Jahres verteilen, hatten die meiſten proteſtantiſchen 
Staaten zunächſt vier Bußtage eingeſetzt. Das bekannte 
Edikt Friedrichs des Großen vom Jahre 1754, das von den 
beſtehenden Feſttagen des Jahres nur dreizehn beibehielt, 
zählt darunter immer noch die vier Bußtage, die freilich 
noch unter Friedrichs Herrſchaft ſelbſt auf zwei beſchränkt 
wurden. Im Jahre 1773 wurde dann neben dem dritten 


Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttag, dem Himmelsfahrtstag 


und dem Gründonnerstag noch ein weiterer Bußtag ge⸗ 
ſtrichen, ſo daß nur noch ein einziger übrig blieb. Den 
Himmelfahrtstag hat zwar Friedrich Wilhelm II. wieder 
eingeſetzt, doch iſt es im übrigen bei des Großen Friedrich 


Beſtimmungen für die kirchlichen Feiertage geblieben. 


Dieſer einzige Bußtag im Gebiet der evangeliſchen 
Landeskirche Preußens, der übrigens die meiſten mittel⸗ 
und norddeutſchen Landeskirchen in dieſem Punkte folgten, 
war zunächſt auf den Mittwoch von Sonntag Jubilate ge⸗ 
legt, fiel alſo gewöhnlich in den Mai, manchmal auch in den 
April. Er war der in dieſer Zeit ſtark beſchäftigten Land⸗ 
wirtſchaft unbequem und verlodte in ſchönen Frühlings⸗ 
t Gedanken der 
So wurde der Bußtag ſchließlich in den dafür am 


Buße. 
Monat November verlegt, wo die Natur 


beſten paſſenden 


am meiſten an die Vergänglichkeit alles Irdiſchen gemahnt, 


wo es ſich wie ein Tränenſchleier auf alle Luſt der Erde zu 
legen ſcheint, und wo wir deshalb auch vor allem der Toten 
gedenken. Dieſe Regelung, die als Bußtag den Mittwoch 
vor dem letzten Sonntag Trinitatis feſtſetzte, geſchah in 
Preußen jedoch erſt im Jahre 1893. g * 


Großen Beifall fanden die turne⸗ 


8 Fahrraddiebſtahl. Am vergangenen Sonntag wurde 
in Pruſt. Kreis Schwetz, dem Maler Stanislaus Gna⸗ 
czynski fein Fahrrad im Werte von etwa 80 000 Mark ges 
ſtohlen, das er im Hausflur des Gaſthauſes von Seidler 
hatte ſtehen laſſen. 

* 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Bromberaer Sängerbund. Freitag, 24. d. M., Übungsabend 
im Kaſino. (12259 
Deutſche Bühne. Die Kulturfilm⸗ Abteilung bringt 
als nächſte Darbietung einen abendfüllenden Große 
film: „Die Alper“, ein intereſſantes land⸗ und volks⸗ 
kundliches Werk in 5 Teilen, verfaßt von Prof. Dr. Felix 
Lampe, Berlin. In ſeiner methodiſchen Eigenart und den 
erſtmalig dabei durchgeführten organiſchen Verbindung 
von bewegtem Bild und erklärendem, geſprochenem Wort 
iſt das Werk als epochemachende Neuheit anerkannt wor⸗ 
den. Dir. Dr. Schönbeck, der ſich hier für den erklärenden 
Vortrag zur Verfügung geſtellt hat, wird uns dasſelbe am 
Mittwoch, 29. d. M., einmal öffentlich demonſtrieren. Am 
gleichen Tage nachm. finden die Vorträge für die höheren, 
und am Donnerstag, 30., für die Volksſchulen ſtatt, worauf 
wir die Schulleiter empfehlend hinweiſen. In den Tagen 
vorher wird Schriftleiter Willy Damaſchke den Film⸗ 
vortrag in Poſen, Liſſa, Rawitſch, Graudenz, Inowrockaw 
zur Darbietung bringen. 12249 
Hansbefiser Wilezak. Freitag, 24. d. M., Verſammlung 
zu wichtigen Beſprechungen bei Krüger, 4. Schleuſe. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Das Komitee. (12246 
*. * * — 


* Dolzig, 20. November. Die hieſige katholiſche 
Kirche wurde heute am hellen Tage um 12 goldene Weih⸗ 
geſchenke und einen goldenen Stern beſtohlen, während 
ſie zur Andacht geöffnet war. 

* Poſen (Poznan), 21. November. Als geſtern abend 
der Diſtriktskommiſſar Kruski aus Dopiewo, Kreis Poſen⸗ 


Weſt, mit ſeinem iber Stanislaus Szumanski von 
Gluchowo, Kreis Poſen⸗Weſt, auf einem Wagen zurück⸗ 


lehrte, ſtürzten plötzlich mehrere Strolche aus 
einem Graben hervor und rieſen dem Fuhrwerk ein lautes 
Halt zu. Der Diſtriktskommiſſar peitſchte auf die Pferde 
ein, dieſe gingen durch und rannten mit ſolcher Heftigkeit 
gegen einen Zaun, daß die beiden Wageninſaſſen 
herausgeſchleudert wurden. Während Kruski un⸗ 
verletzt blieb, hatte der 24—25 jährige Szymanski beim 
Sturz den Tod davongetragen. Die Strolche waren ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Schroda (Sroda), 20. November. In der vergangenen 
Nacht wurde in dem Dorfe Swioenin hieſigen Kreiſes die 
Spiritusbrennerei durch ein Großfeuer einge⸗ 
äſchert. | } 5 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzia, 21. November. Der D-Zug Danzig 
Berlin entgleiſt. Der am Sonntag um 7.30 Uhr vor. 
mittags abſahrende Schnellzug D 27 von Königsberg über 
Danzig nach Berlin iſt bei der Einfahrt des Bahnhofes 
Rahmel⸗Sagorſch auf polniſchem Gebiet zwiſchen Danzig und 
Neuſtadt mit vier Wagen entgleiſt. 25 Fahrgäſte, dar- 
unter 7 Reichsdeutſche, ſind verletzt worden. Über die 
Urſache der Entgleiſung iſt noch nichts bekannt geworden. 


Kleine Rundſchau. 


* Schwere Plünderungen find in Dresden im An- 
ſchluß an kommuniſtiſche Kundgebungen verübt 
worden. Namentlich wurden Schneidereigeſchäfte auf das 
ſchwerſte heimgeſucht, aber auch Bäckerläden und Koloniaf⸗ 
warengeſchäfte ausgeraubt. In em Schneidereigeſchä 
auf dem Bismarckplatz beträgt der den viele Millionen. 
Die Führer der Bewegung haben in Anſprachen vor Be⸗ 
ginn des Umzuges ausdrücklich erklärt, die einzelnen möchten 
ſich ſelber helfen, wozu die Not fie zwinge und fie 
haben für ſpäter neue Kundgebungen angekündigt. Im 
ganzen ſind über hundert Verhaftungen vorgenommen. 
Auch die Führer der Bewegung wurden verhaftet. 


Handels⸗Rundſchan. 


Bromberger Schlachthofbericht vom 22. Novbr. Geſchlachtet 
wurden am 18. Nov.: 36 Stück Rindvieh, 13 Kälber, 68 Schweine, 


46 Schafe, 1 Ziege, 6 Pferde; am 20. Nov.: 17 Stück Rindvieh, 
5 Kälber, 65 Schweine, 87 Schafe. 1 Ziege, 7 Pferde; am 
21. Nov.: 85 Stück Rindvieh, 38 Kälber, 203 Schweine, 69 Schafe. 


14 Ziegen, — Pferde. 
Die am 21. November notierten Großhandelspreiſe 
g en ee 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Kl. 350 —400 I. Kl. 9801030 M. 


II. „ 300—320 M. II. „ 950 M. 

III. „ 270 M. „ = M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 

I. Kl. 650 M. I. Kl. 500 580 M. 

II. „ 580 M. II. „ 400 M. 

III. „ — M. III. „ 250 M. 


Zum Bromberger Viehmarkt am Dienstag, 21. d. M., 
waren aufgetrieben 642 Pferde, 250 Rinder, 20 Ziegen bzw. 
Kälber. Preiſe für mittlere Arbeitspferde 400 000° 700 500 
Mark, für Kühe, zumeiſt Schlachtvieh, bis 300 000 Mark. 

Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 21. No⸗ 
vember 1922. Bankaktien: 


Handlowy. Poznan 100-1050, Poznanskt Bank Ziemian 
14. Em, In duſtrie⸗ und Handels⸗ 
aktien: Arkona 1600. Budgoska Fabr. Mydet 750800. 


Barcikowski R. 520—500. Cegielski 18. Em. 3350-3750. 
Centrala Skör 130014501400. C. Hartwig 700-725. 
Hartwig Kantorowicz 300-2600. Hurtownia Drogeryjna 
00—290. Hurtownia Zwiazkowa 250. urtownia 
Skör 1. und 2. Em. 850. Herzfeld⸗Viktorius 190021502000. 
Juno 11001050. Luban 930010 500. Dr. Roman May 
54005500. Orient 420450440. Plötno 900-950, Patria 
1100. Papiernia Bydgoszez 800—875. Poznanska Spoökka 
Draewna 1.—5. Em. 18002000. 
1300—1250. Spolka Stolarska 1000. Tri 450-500. „unja“ 
(Inh. Ventzki) 260028502700. Wagon Oſtrowo 950-990, 
Wisla 3100. Wutwornia Chemiczna 1.—3. Em. 900-880. 
Zar 1. und 2. Em. 7000. Ziedn. Brom. Grodziskſe 16701700. 
Die Poſener Börſe war am geſtrigen Mittwoch wegen 


Arbeitsüverlaſtung der Banken mit Börſenaufträgen ge⸗ 


Pen, 

„Schlußkurſe vom 21. Novbr. Danziger Vörſe: Dollarnoten 
6300. Polenmark 39. Die Notierungen der deutſchen Mark in 
Neuyork find heute nicht eingetroffen. 

Zr ·omäꝛꝛ m m Te er rg 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 


anderen "redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 
und Neklamen: E. Przygodzti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 44. 


Sarmatia 1. und 2. Em. 
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Ford eichſel. | 


Pommerellen. 
3. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


„Ein Landamt für Pommerellen wird bekanntlich hier 
errichtet. Es wird in dem an der Börgenſtraße belegenen 
HDauſe des Rentiers French untergebracht. Das Finanzamt 
11 nt hat bereits geräumt. Es werden auch die Erdgeſchoß⸗ 
ume, die die Krankenkaſſe innehat, dazu gebraucht. Die 
* rankenkaſſe wird daher auch ausziehen. Die Bureauein⸗ 
1 ichtungen des Landamtes trafen bereits ein. *. 
„ Ganz bedeutend geſtiegen iſt das Schulgeld an dem 
ei ; tädtiſchen Mädchen ⸗ G 
95 einheimiſche Schülerinnen 20000 Mark und für auswär⸗ 
9 20 000 Mark auf den Monat. Auf Antrag kann der Ma. 
ſtrat Schulgelderlaß bis auf 50, 25 und 10 Prozent ein- 
teten laſſen. Die Schule ſoll in abſehbarer Zeit verſtaat⸗ 
5 . werden. Die Verhandlungen werden bereits ſeit 
donger Zeit geführt. Da die Mitteilung von der Erhöhung 
3 55 10 000 Mark auf die angegebenen Sätze den Eltern erſt 
2 etzt zuging, fo herrſcht unter dieſen begreiflicherweiſe Auf⸗ 
5 dung Eltern, die mehrere Kinder zur Schule ſchicken, iſt 
nicht 2881 dieſe hohen Beträge aufzubringen. he 


mnaſium. Es beträgt 


10 
1 


1 5 * De utſche Schulverein hält am Sonnabend, 25. 11., 
eds 716 Uhr, im kleinen Saale des Gemeindehauſes eine 


NMitgliederverſammlung ab. 
1 dr. Eröffnung des Altersheims. Das vom Vor⸗ 
bande des Peterſonſtiftes in den oberen Räumen 
. es Waiſenhauſes eingerichtete Heim für Altpenfio- 
5 er: wurde am Montag in Gegenwart der Vorſtandsmit⸗ 
Alteder und einiger Freunde der Anſtalt ſowie des Super⸗ 
datendenturverweſers Pfarrer Jacob mit einer Anſprache 
des Vorſitzenden, Pfarrer Diebell, ſeiner Beſtimmung 
1 „berneben. Es bietet Platz für 12 Perſonen oder Ehe⸗ 
10 r drei ſind bereits eingezogen. Der ungemein niedrig 
beneſene Penſionspreis, der trotzdem wohl von keinem 
05 wahlt werden kann, iſt nur in der Hoffnung feſtgeſetzt 
worden, daß dem Heim Liebesgaben zufließen. 
dete ganze und vier halbe Freiſtellen find dem Heim be⸗ 
2 zugewendet worden. Der Einbau der Zimmer und 
fen um, in die vorhandenen Säle iſt in praktiſcher und 
wdeigennütziger Weiſe von dem Baumeiſter Wahl beſorgt 
den. So ſteht zu hoffen, daß wenigſtens ein kleiner 
Veil der unter der Not der Zeit am meiſten Leidenden 
einen forgenfreien Lebensabend finden wird. 
t Muſikaliſche Totenfeier. Am Totenſonntag, 26. No⸗ 
E ber, 5 Uhr nachm., veranſtaltet Muſikdirektor Willy 
Sliſat mit der Singakademie in der evangelifchen 


N 
ie 
Gr 


9 1 arcezewski (Sopran), 
5 1 enberg (Violine), 


. 210 Mark pro Liter. Kolonialwaren find auch teurer ge⸗ 

worden. Klohenholz, das kürzlich noch 15 000 Mark koſtete, 
w ird bereits mit en Mark bezahlt. Kohle koſtet auch ſchon 
an 4000 Mark. Man rechnet jedoch mit einer Preisſteige⸗ 
fung bis auf k nach dem 1. n. M. Für Torf zahlt 


Oberſchl. 


und preiswert ab Grube 


liefert prompt 


Willy Meiſel 


Tel. 37. Opalenica. Tel. 37. 


Acung! 17233 
7 5 Mübelhändler 
[8 —= 1, Tapezierer !! 


u Soja u. Geſtelle 


Chaiſelongue⸗ 
88 ‚ertigt an nach weft Modellen u. ſolid. Ausführg. 


Bulftergeftel-gabeit merci 
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um billigſte Offert 


FFalzhuſeifen, 
Sufnägel, 
H⸗Stollen 


1 liefert ſofort 
Towaraystwo Przemyslowo-Handlowe 


„MLOT“ 1 


Warszawa, Pröina 5. 2 


Ein Geſpann 


Arbeits⸗ 


fo Kamienica bei Pruszez⸗ 
5 Bagienica, vow. Tuchola. 
wagaonweiſe mh 


e Antoni 


kaufen tauſend zu höchſt. 
Preiſen f 
Stet i Liſowski, unos 
Toru 


ar Telefon e 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag den 24. November 1922. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 20. November. In 
Rehden fand geſtern die Aufführung der „Glocke“ 
zum Beſten des Glockenfonds der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Es wirkten mit: Pfarrer Bandlin und Frau Domänen⸗ 
pächter Wichmann⸗Rehden, Profeſſor Tomaſchewski. Frl. 
Käte und Erna Krüger⸗Graudenz, ſowie einige muſikaliſche 
Herren aus Graudenz. — Ein Geſangverein hat ſich 
in dem Kirchdorfe Piasken gebildet. Verſchiedene 


Kaufmolkereien im Kreiſe ſind in anderen Be⸗ 
ſitz übergegangen. Es verkauften ſo Molkereibeſitzer 
Pfiſter⸗Tannenrode, Hunziker⸗Leſſen ihre Molkereien. 


Beide ſind Schweizer. 


Thorn (Toru). 


E Negiſtrierung. Alle hier praktizierenden Arzte, 
ſowohl Zivil⸗ wie Militärärzte, Zahnärzte, und alle 
Bezirks⸗ und Privathebammen werden vom 
Magiſtrat erſucht, zu der vom 25. bis zum 30. d. M. im 
Städtiſchen Krankenhaus ſtattfindenden Regiſtrierung zu⸗ 
erſcheinen. a 
i Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt waren ſehr viel Eier angeboten. Der anfänglich 
geforderte Preis von 2400 Mark für die Mandel ging 
ſpäter auf 2200 und 2100 Mark zurück. Butter koſtete 
durchſchnittlich 1900 und 2000 Mark. Quark kam auf 300 
Mark, Kochkäſe auf 400 bis 500 Mark. Gemüſe war reich⸗ 
lich zu unveränderten Preiſen zu haben. Obſt, beſonders 
Apfel, wurde mit 100 bis 250 Mark gehandelt. Lartoffeln 
koſteten 1700 und 1800 Mark der Zentner. Der Fiſchmarkt 
wies nur kleine Vorräte auf, die bald verkauft waren. Der 
Geflügelmarkt war dagegen reichlich beſchickt, auch hier 
waren noch die früheren Preiſe gültig. Die Gärtner hatten 
mit Rückſicht auf das kommende Totenfeſt viele Kränze 
vorrätig, auch wurden verſchiedentlich Tannenzweige zum 
Schmücken der Gräber feilgehalten. f ** 
i =E Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer geht 
ſtändig langſam zurück. Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 1,36 Meter über Null. — Dampfer „Odra“ und ein 
anderer Raddampfer trafen mit je zwei Traften im Schlepp 
aus dem Oberlauf hier ein. Dampfer „Zamojski“, Kapitän 
Kaczorowski, fuhr mit einem leeren Kahn nach Borowicze 
(Kongreßvolen) der dort Zucker für Danzig laden ſoll. ** 

Der Männergeſangverein „Liederfrennde“ beging 
Montag abend in allen Sälen des „Artushofs“ ſein erſtes 
diesjähriges Wintervergnügen. Nach einleitenden 
Konzertſtücken der Orcheſter⸗Abteilung der Deutſchen 
Bühne trug der immer noch anſehnliche Chor eine Reihe 
von Liedern vor, die lebhaften wohlverdienten Beifall 
fanden. Das Doppelqnartett des Vereins ſang mehrere 
Lieder, hauptſächlich humoriſtiſchen Inhalts, und erntete 
damit ſtürmiſchen Applaus. Die Orcheſter⸗Abteilung leitete 
zum Tanz über, dem bis zum frühen Morgen gehuldiat 


wurde. ** 
— — ů ů ů ůů 


* Culmſee (Chelmza), 21. November. Die hieſige 
evangeliſche Kirche erlitt durch den Neujahrsſturm 
ſolch ſchwere Dachſchäden, daß Reparaturen in 
Koſtenhöhe von 2000000 Mark notwendig waren. Die ver⸗ 
einigten Gemeindekörperſchaften beſchloſſen zur Aufbrin⸗ 
gung dieſer Koſten eine kirchliche Umlage von 3050 
Prozent nach dem Steuerſoll vom Jahre 1920. Trotz ihrer 
Höhe iſt die Summe bereits bis auf ganz geringe Rück⸗ 
ſtände gezahlt. 85 j a 

h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 21. November. Infolge der 
ungünſtigen Witterung war der heutige Wochenmarkt 
mangelhaft beſchickt und beſucht. Für Eier zahlte man 
1700 bis 1750 Mark. Butter koſtete 1600 bis 1700 Mark. 
Die Geflügelpreiſe waren unverändert. Obſt und Gemüſe 
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8 gakob Serejski & Co. Danzig. 


Telegramm ⸗Adreſſe Jakſer. 


Unſere Telefonanſchlüſſe 


iind von jetzt ab 76-77; Telegramm-⸗Adreſſe: 


feli 
et 55 ve 


Nr. 248. 


fehlte; nur Zwiebeln das Pfund zu 150 Mark konnte man 


erhalten. Schmalz zu 1700 Mark das Pfund war ſchnell 
vergriffen. Friſcher Speck koſtete 1300 Mark. Der Pfund⸗ 


Bee für geräucherte Wurſt hatte ſich von 800 auf 900 Mark 
erhöht. 

* Konitz (Chojnice), 21. November, 1 
Sonntag zu Montag haben hier drei freche Eine 
brüche am Markt, dicht am Rathaus, alſo unter den 
Augen der Polizei, ſtattgefunden. In dem Laden des Uhr⸗ 
machers und Goldarbeiters Wogatzke haben die Einbrecher 
Uhren, Broſchen und ſilberne Löſſel aus den Schaukäſten 
im Werte von 1 Million Mark geraubt. Der zweite Fall 
geſchah zwei Häuſer weiter bei dem Drogiſten Kazimierzo 
Zakv. Hier haben die Diebe für ca. 100 000 Mark Zahn⸗ 
bürſten, Scheeren, feine Seifen und Parfüm geſtohlen. Der 
dritte Fall paſſierte bei der Konfektiongfirma Heymann 
Meyer am Markt, 50 Schritt vom Rathaus und von den 
anderen Einbruchsſtellen entfernt. Hier haben die Diebe 
aus einem Schaukaſten Handſchuhe, Seide, Wolle und Haar⸗ 
ſchmuckkämme entwendet. Die Diebe haben dabei mit Sach⸗ 
kenntnis die ſchönſten und teuerſten Stücke genommen. — 
Am Sonntag, 3410 Uhr vormittags, brannte eine Scheune 
des Beſitzers Brzezinski in Konitz Abbau. Verbrannt ſind 
28 Fuhren Getreide und eine Drillmaſchine im Geſamtwerte 
von ca. 6 Millionen Mark. Der Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung lenkt ſich auf einen jungen Menſchen, den Herr 
Brzezinski weggejagt hatte und der ihm darauf gedroht 
hat, er werde ihm das anſtreichen. 

dr. Mewe (Gniew), 21. November. Am 16. d. M. fen 
hier im Domſtaſchen Saale das Wohltätigkeitsfeſt 
(Bazar) des deutſchen Frauen vereins ſtatt. Sämt⸗ 
liche Räume waren ſo ſtark beſetzt, daß früher, als in Aus⸗ 
ſicht genommen war, mit den muſikaliſch⸗theatraliſchen Vor⸗ 
trägen begonnen werden mußte. Nach einem kurzen Gruß⸗ 
wort des Schriftführers und einem erhebenden Prolog 
trug zunächſt die „Liedertafel“ (gemiſchter Chor) einige bei⸗ 
fällig aufgenommene Geſänge vor. Es folgte der flott ge 
ſpielte humorvolle Schwank „Schufter Lampe“, der den durch⸗⸗ 
weg hervorragend ſpielenden Darſtellern wohlverdienten N 
Applaus einbrachte. Bald ſeſſelte ein neues Bühnenſpiel 
aller Augen und Ohren: Das ſezeſſioniſtiſche „Cabaret 
Grazienheim“ ließ ſeine neun Mitglieder ihre zum Teil 
tragikomiſchen, zum Teil ſinnigen Lieder vortragen und 
erntete damit nicht minder reichen Beifall. Den Schluß der 9 


In der Nacht von 


Aufführungen bildete ein liebliches Geſangsduett: „Gänſe⸗ 


lieſel und Hirtenhans“, bei dem auch die Schuljugend zur 
Mitwirkung gelangte. — Während der Pauſen herrſchte an 
den Verkaufsſtänden reges Treiben und in den n⸗ 
räumen fanden gleichzeitig die Verloſung und Verſteigerung 
der zahlreichen Spenden ſtatt, bis endlich der Tanz in ſeine 
Rechte trat. Von nah nes fern waren Gäſte erſchienen und 
der Reinertrag des Abends belief ſich auf mehr als 550 000 
Mark! Herzlicher Dank gebührt allen freundlichen Gebern 
958 allen, die zum ſchönen Gelingen des Feſtes beigetragen 

5 75 \ 


* Angi (Puck), 20. November. Die Arbeiten m 
unſerem Hafen ſchreiten rüſtia vorwärts. Er ſoll ſpäter 
nur als Fiſcherhafen Verwendung finden. Zurzeit werden 
dort 68 Mann beſchäftigt. Es iſt geplant, rechts vom 
jetzigen Hafen die Bucht bis zum Schwarzwaſſer voll Erde 
zu füllen, darauf Speicher zu bauen und am Schwarzwaſſer 
eine Kaimauer zu errichten, ſo daß dort Schiffe bis 
2000 Tonnen anlegen können. 85 
d a 
wur T er a. umweit eniece 
(Alt Jaſchinnitz), Kreis Swiecie, ein Toter, der Klei⸗ 
aufgefunden. Der Tote 
hatte am linken Ohr eine Verletzung, die von einem harten 
Gegenſtand herrührt; oberhalb des linken Ohrs eine läng⸗ 
echtigt, daß es 


liche Schnittwunde, was zur Annahme ber | u 
|  Grauden. 5 
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Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſamm . 

lung v. 17. November 1922, werden den Aktionären 

unſerer Geſe llſchaft \ 1 

0 2 o — 

7% Dividende und 

43% Superdividende 1 


zuſammen 50% 


für das Geſchäftsjahr 1921/22 ausgezahlt. Die 
Zahlungen erfolgen gegen Vorlage der Coupons bei: 
Polski Bank Handlowy in Poznan, deren ſämt⸗ 
lichen Provinzialſilialen ſowie bei der Bank 
M. Stadthagen A. G. in Bydgoszez und deren 
Filiale in Berlin W. 8, Kronenſtraße Nr. 68/69 · 


„Unia“ 19 
Ziednoczone Fabryla Moszun, 


vorm. A. Ventzkli, Blumwe u. Peters A. G. Grudziadz · 1 1 
— 33 


Acker⸗Eggen 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. 6.9. 


Zweigſtelle Grudziadz. N 
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Kienteer 1 
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Portland⸗Zement 
Stückkalk 


10623 


| Totenfonntag,d. 26. Nov., 
45 Uhr nachm. evgl. Kirche 


Muſikaliſche 
Totenfeier. 


Konzert⸗ und Oratorien⸗ 
jangerin Fräuleincßbertend 
Barczewski, Berlin (S 
dran), Herr Konzertmft 
Willy Katzen berg! Bioli 
Herr Erich Nowack (Cel), 
err Mufikdirektor Willy 
liſat (Orgel) Chor der 
N Singakademie. a 
g der 


Mk. 


4 Ort des Entzückens. 


liche und andere Honorare. 


4 


ſich um einen Mord handelt. Der Tote muß anſcheinend 
dort ſchon etwa 14 Tage gelegen haben. Er iſt ungefähr 
25 Jahre alt, blond, glattraſiert, hat eine kleine Naſe und 
rundes Geſicht. 


— —— e ——— —⅛ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 20. November. In der War⸗ 
ſchauer Preſſe wird in den letzten Tagen häufig eine 


Theaterangelegenheit beſprochen. Bei der kürz⸗ 
lich erfolgten Premiere des Stückes: „Auferſtehung“ von 
Karol Roſtworowski waren nur 90 Perſonen im 
Theater erſchienen. Die polniſche Preſſe beklagt das man⸗ 
gelnde Intereſſe gegenüber einem polniſchen Autor, wäh⸗ 
rend bei fremden, deutſchen oder franzöſiſchen Werken, das 
Theater gewöhnlich ausverkauft ſei. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original«Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. / 


12 Bromberg, 23. November. 
Modernes aus alter Zeit. g 


Die Gegenwart möge nachſtehenden Erlaß zur Kennt⸗ 
nis nehmen: „Die Kriege ruhen, wir haben jetzt 
Frieden. Nun ſoll das Reich die Güter des Friedens 
auch genießen. Aber die Habſucht wütet. Täglich, 
ſtündlich, in jedem Augenblick ſtürzen die Raſenden ſich 
guf ihren Profit. Es gilt als Glaubensbekeuntnis, am 
Ausplündern derer, die noch etwas beſitzen, ſich nur durch 
Zwang hindern zu laſſen. Die Juſtiz muß daher ein⸗ 
greifen. Was durch Naturrecht ſich von ſelbſt herſtellen 
ſollte, muß jetzt durch Gewalt erzwungen werden. Zu 
lange ſchon haben wir geſchwiegen. Daher haben wir be⸗ 
ſchloſſen, zwar nicht die Preiſe für die Waren zu beſtimmen, 
wohl aber eine Grenze für die Preiſe feſtzuſetzen, 
Niemand darf ſie überſchreiten. Käufer und Verkäufer, 
die über See Handel treiben oder von Provinz zu Provinz 
wandern, haben ſich danach zu richten. Und da es zu allen 


. 


Zeiten fo ift, daß nur durch Furcht die Frechheit gezügelt 


wird, ſo ſoll, wer dies Geſetz nachweislich verletzt, die 
Todesſtrafe erleiden. Man halte das nicht für zu hart. 
Jeder kann der Strafe entgehen, der Beſcheidenheit lernt!“ 
Der Erlaß ſtand weder im polniſchen „Dziennik Uſtaw“ 
oder „Monitor Polski“, noch im deutſchen Reichsanzeiger. 
Er iſt ſchon etwas alt, denn er ſtammt aus dem Jahre 
301 n. Chr. und fein Urheber iſt der römiſche Kaiſer Dio⸗ 
Hetion. Der Höchſtpreistarif Diolletians iſt uns in In⸗ 
ſchriften noch bruchſtückweiſe erhalten. Der unvollſtändig 
vorliegende Text füllt im modernen Abdruck gut 40 
Seiten. Er wurde in Inſchriftform in allen Städten und 
Orten auf Stein graviert auf den Marktplätzen aufgeſtellt 
und umfaßte ſämtliche Waren und Gebrauchsgegenſtände, 
die das antike Leben kannte. Der Tarif regelte ſogar auch 
die Höchſtſätze für Tagelohnarbeiten und für wiſſenſchaft⸗ 
0 Wie kam Diokletian zu ſeinen 
Höchſtpreiſen? Auch hier eine eigenartige Parallele zur 
Gegenwart. Auch der Staatskredit des Römerreiches war 
damals untergraben. Seit langem fälſchten, wie Th. Birt 
in ſeinen „Spätrömiſchen Charakterbildern“ hervorhebt, die 
kaiſerlichen Münzſtäten das Geld. Das Silbergeld, das 
dem Kleinhandel diente, enthielt ſeit langem kaum noch 
Silber. Aber Handel und Wandel war damit geſtört und 
die Preiſe der Waren ſtiegen ins Unerſchwingliche, weil 
das Geld ſelber nichts mehr wert war. Dio⸗ 
kletian führte eine Münzreform durch. Trotz des nun 
guten Geldes blieb die Wirkung aus, die Warenpreiſe 
gingen nicht herunter. Daraufhin entſchloß ſich der große 
Rechner zu ſeinem Höchſtpreistarif, wohl dem früheſten 
Beiſpiel der Art, das die Finanzgeſchichte kennt. Ob es 
zum Vollzug von Todesſtrafen kam, wiſſen wir nicht. 


1 — 


8 Propaganda für die Goldauleihe durch Vermiltelung 
der Poſt. Bei einem Brief aus Thorn, der uns geſtern 
zuging, zeigte der Briefumſchlag in Stempeldruck zwei 
Sätze, die wir nachſtehend in Überſetzung wiedergeben. Der 
erſte lautet: „Polen hat weniger Schulden als jeder 
andere europäiſche Staat. Es bedarf daher nur 
einer geringen Anſtrengung aller Bürger, um eine voll⸗ 
ſtändige Geſundung der Staatsfinanzen herbei⸗ 
zuführen.“ — Der zweite Satz beſagt: „Die Zeichnung der 
ſtaatlichen Goldanleihe iſt nicht nur Pflicht eines 
jeden Polen, ſondern iſt auch ein derart gutes Geſchäft, daß 
es ſich niemand entgehen laſſen ſollte.“ 


De Dodenkamer. 
Von Karl Jacobſen. * 


+ 
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Hinter dem langgeſtreckten Gebäude des Armenhauſes 
lag ein kleines Häuschen, in dem ſich der Schweineſtall und 
der Backofen befanden. Neben dem Stalle für die nütza⸗ 
lichen Borſtentiere war ein kleines Gelaß, in dem ein 
großer Keſſel ſtand, der zum Kochen der „roten ne⸗ 
kartoffeln“ diente. Auf dem Boden dieſes Hinterhauſes 
wurde Holz und Torf aufbewahrt. ' 

ür uns Kinder war dieſes beſcheidene Bauwerk ein 


Wurde Brennmaterial gebracht, ſo luden wir als 
fleißige Arbeitsleute im Schweiße unſeres Angeſichts mit 
ab, und mancher tige, braune Torfſoden flog dem lieben 
Spielkameraden bei dieſer nützlichen Tätigkeit aus Ver⸗ 
ſehen mit Willen an den Kopf. Wurden die Kartoffeln ge⸗ 
kocht, ſo ſtanden wir Buben und Mädchen gern dabei, 
atmeten mit Vergnügen den eigenartig duftenden Dampf 
aus dem ungeheuren Keſſel ein und bekamen für unſer 
lebhaftes Intereſſe zur Belohnung ein paar der heißen 
Knollen, die uns beſſer ſchmeckten als der beſte Sonntags⸗ 
braten. Den größten Spaß aber hatten wir von dem 
Schweineſtall, wenn der Verwalter des Armenhauſes eine 
Jagd auf die greulichen Ratten veranſtaltete, die in dieſem 
Raume in großer Menge wohnten. Dann ſtanden wir, mit 
dicken Knüppeln und Mauerſteinen bewaffnet, an allen 
Ausgängen und Abflußröhren, um die herausſchlüpfenden 
widerwärtigen Nager erbarmungslos umzubringem. Und 
wem es gelang, ſo eine Heldentat zu vollbringen, wurde 
als ein Baas angeſehen, und ſie konnte ihm wohl gar den 
Häuptlingsrang in unſeren Indianerſpielen einbringen. 

Aber eine Tür war in dieſem intereſſanten Hauſe, an 
der wir immer mit Schaudern vorübereilten, und nur in 
Augenblicken des höchſten Mutwillens wagten wir es, auf 
den Zehen ſtehend, durch den runden Ausſchnitt derſelben 
in das dämmerige Zimmer zu ſpähen. Es war eine kleine, 
weißgekalkte, niedrige Kammer, die weiter nichts enthielt 
als ein breites Brett, das mit Scharnieren an der einen 
Längswand beſeſtigt und meiſtens heruntergeklappt war. 
Nur bei beſonderer Gelegenheit wurde es wagerecht ge⸗ 
ſtellt und durch zwei Stützen in dieſer Lage gehalten. 

Das war „de Dodenkamer“. 

Wenn der Tod Einkehr gehalten hatte im Armenhauſe, 
dann wurde das ſchreckliche Brett hochgeklappt und das un⸗ 
glückliche — vielleicht auch glückliche Opfer des Senſen⸗ 
mannes darauf gelegt, bis der Tiſchler mit dem ſchwarz 


auf die Größe, zu verlangen. 


Militärbeſtänden vor, nämlich ſolchen, die noch während 


< 


mit tiefem Schnee bededt. 


§ Jahrmarkt. Seit Dienstag wird auf dem Neuen 
Markt (Nowy Rynek) der diesjährige Winterjahrmarkt ab⸗ 
gehalten. Das Leben und Treiben auf den jetzigen Jahr⸗ 
märkten iſt mit dem der Vorkriegszeit gar nicht zu ver⸗ 
gleichen und beſchränkt ſich, wie auch bei dem jetzigen Jahr⸗ 
markt, auf wenige Verkaufsſtände, an denen Schuhwerk, 
Stoffe und Hausutenſilien angeboten werden. 

LVorſicht mit den Scheiben in Eiſenbahnwaggons! Nach 
polniſchen Blättermeldungen haben die Eiſenbahnbehörden 
— wegen Teuerung des Glas materials — Inſtruktionen er⸗ 
halten, für zerſchlagene Scheiben von den ſchuldigen Paſſa⸗ 
gieren 9000 Mark für eine große Scheibe im Eiſenrahmen, 
bzw. 5000 Mark für eine gewöhnliche Scheibe, ohne Rückſicht 
Für das Zerſchlagen einer 
Lampenglocke werden 3000 Mark verlangt. 

$ Wochenmarktsbericht. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) waren am 
ſchwarzen Brett“ folgende Preiſe notiert: Butter 2000 
bis 2100, Eier 2400, Mohrrüben 30—35, Weißkohl 40-50, 
Rotkohl 70—80, Kartoffeln 20, Zwiebeln 90—120, Blumen- 
kohl der Kopf 100 —500, Apfel 80—200, Birnen 120-900, 
Rote Rüben 35—40, Wrucken 3540, geſchlachtete Gänſe 
7001300 Mark je Pfund. Die tatſächlich geforderten 
Preiſe entſprachen größtenteils den am „ſchwarzen Brett“ 
notierten. Eine erhebliche Steigerung hat der Preis 
für Eier erfahren. Für Butter wurde bis 2200 Mark ver⸗ 
langt. Die Anfuhr auf dem Neuen Markt (Nowy Rynek) 
an Weißkohl und Kartoffeln war gering. Die Preiſe be⸗ 
wegten ſich in den bisherigen Grenzen. 

§ Kirchhofsränber. In der Nacht zum Dienstag dran⸗ 
gen Diebe gewaltſam in eine Familiengruft auf dem 
alten evangeliſchen Friedhof. Da ſie aber dort keine Wert⸗ 
ſachen vorfanden, drangen ſie in eine zweite Familiengruft 
und ſcheuten ſich nicht, auch die Grabkammer heimzuſuchen. 
Den Verſuch, einen Zinkſarg zu erbrechen, mußten 
ſie aber, wahrſcheinlich mangels der nötigen Werkzeuge, auf⸗ 
Bat Sie verſchwanden unter Mitnahme einer weißen 
Decke. 


§ Viehdiebſtahl. Am Montag wurden dem Landwirt 


Jan Dombrowski aus Kuſſowo, Kreis Bromberg, drei 
Stück Rindvieh im Werte von 500 000 Mark geſtohlen. Es 


handelt ſich um ein älteres Stück Vieh und zwei Färſen, 
alle ſchwarz⸗weiß gefleckt. 

§ Verhaftung eines Diebes. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
haftete vorgeſtern den Buchhalter Stanislaus Walden, der 
in einem Lokal in der Kronerſtraße (Sowinskiego) ärzt⸗ 
liche Inſtrumente zu verkaufen verſuchte, die aus 
Diebſtählen herrühren. Die Sachen können im 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Boieſtraße (Wilenska) 5, beſichtigt werden. 


Handels⸗Nundſchau. 


Die polniſche Streichholzinduſtrie hat, wie der polniſche 
Fachmann Henryk Rewkiewiez kürzlich bei feinem Beſuch in 
Schweden äußerte, mit ernſtlichen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die hauptſächlich durch die umfangreiche Aus füh⸗ 
rung von Eſpenholz aus Polen hervorgerufen werden. 
Während in den anderen Ländern mit Streichholzinduſtrie 
die Ausfuhr von Eſpenholz unterſagt iſt, iſt fie bei uns nicht 
nur geſtattet, ſondern Eſpen werden vielfach ſogar als 
Brennholz verwendet. Dazu kommt noch, daß unſere Streich⸗ 
holzinduſtrie für andere Robitoffe (Chemikalien und Papier) 
bedeutend höhere Preiſe anlegen muß als das Ausland. 
Nötig wäre vor allem ein Ausfuhrverbot für Eſpenholz. 

Einlagen fremder Balnten bei der polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe. Anfang November iſt eine Verordnung des 
polniſchen Finanzminiſters in Kraft getreten, wonach die 
Landesdarlehnskaſſe berechtigt iſt, Summen in fremder 
Valuta auf laufende und befriſtete Rechnung anzunehmen, 
dieſe Konten in fremden Valuten zu führen und im Aus⸗ 
lande, wie auch im Inlande gemüß dieſen Konten Aus⸗ 
zahlungen und lüberweiſungen in fremden Valuten ohne 
beſondere Genehmigung und Beobachtung der einſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen vom 31. Dezember 1920 über den 
Depiſenhandel vorzunehmen. Die Einlagen in fremden 
Valuten werden nach einem von der Sektion der Landes⸗ 
darlehnskaſſe feſtgeſetzten Verhältnis verzinſt. 

Die polniſche Ausfuhr von Petroleum nach Deutſchlaud 
betrug nach einer deutſchen offiziellen Statiſtik im erſten 
Halbjahr dieſes Jahres 756 143 Zentner. Von den ein⸗ 
zelnen Produktionsarten wurden folgende Mengen einge⸗ 
führt: An Rohpetroleum 31396; Benzin, Gaſolin und 
andere leichtere Ole 72179; ſchweres Benzin 88 123; Petro⸗ 
leum 276 093; Gasöl 93 900; Schmieröl 137979; Petroleum⸗ 
abfälle 23 587; Erdwachs 1643; Ceroſin 296; Paraffin und 
Paraffinſchuppen 90857 Zentner. 5 

Polniſche Einkäufe in Frankreich. Dem miniſteriellen 
Wirtſchaftskomitee liegt ein Antrag auf erhebliche Ankäufe 


von Maſchinen und Handwerkszeug aus franzöſiſchen 
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gal icdenen letzten Häuschen für den müden Erdenpilger 


In der großen Frauenſtube 
ſaß die alte Mutter Krögern und badete ihre Füße in 
dem kochendheißen Schneewaſſer, denn Märzſchnee iſt gut 
gegen die häßlich juckenden Froſtſtellen. Das hatte Fritz 
Witt geſagt, und der war der klügſte Inſaſſe des Armen⸗ 
hauſes, darüber war kein Zweifel. Auch uns Kindern war 
er ein lieber und guter Geſelle und treuer Berater, der 
trotz ſeiner ſiebzig Jahre für unſere Spiele und Wünſche 
ein Herz hatte. 
zir waren im Gemüſegarten, der für uns im Winter, 
wenn nur noch einige Kohlbeete ihre ſchmackhaften Kräuter 
trugen, einen herrlichen Tummelplatz bildete. Der ſchöne 
weiße Schnee mußte noch einmal gehörig ausgenutzt wer⸗ 
den, denn es war wahrſcheinlich der letzte, den dieſer 
Winter uns beſcheren würde. Nach heißer Schlacht kamen 
wir ſchließlich überein, noch einen friedlichen Wettkampf 
im Zielwerfen zu veranſtalten. Ein Ziel war bald gefun⸗ 
den. Es galt, durch den Ausſchnitt der Tür in die „Doden⸗ 
kamer“ zu treffen. 1 
it dumpfen Knall prallten die feiten Bälle gegen die 
Tür. Endlich gelang es der kleinen Marieken hineinzu⸗ 
treffen. Allgemeiner Jubel. 
„Du kumſt toerſt in de Dodenkamer, Marieken“, ſagte 
Heinrich Heusler. 
ie Kleine wurde bleich vor Schreck. Tränen traten 
ihr in die Augen. Sie faßte meinen Arm und fagte: „Js 
dat wull wohr, Peter?“ 
„Ne Marieken, Heini weet garnix dorvun. He will 
di man blots bang maken. Smiet du man düchtig to“, be⸗ 
ruhigte ich meine Freundin, die mir unter allen Spiel⸗ 
gefährtinnen und Hameraden am liebſten war. 
ir warfen weiter, und es war, als ob durch Mariekens 
glücklichen Wurf das Signal gegeben worden wäre, denn 
I hagelten die weißen Kugeln durch das Loch in die 
mer. 


Allmählich brach die Dämmerung herein und ſetzte un⸗ 
ſerem Spiel ein Ende. Während wir noch berieten, was 
nun mit der ſchönen Zeit anzufangen wäre, hörten wir von 
der Chauſſee her ein lautes Rufen und Meitſchenknallen. 

Der Milchwagen, der allabendlich die Milch vom Guts⸗ 
hofe nach der Bahn brachte, ſtand vor dem Eingana des 
Armenhauſes. Der Verwalter und ein paar Inſaſſen er⸗ 
ſchienenn und hoben mit Hilfe des Fuhrmannes einen 
Menſchen vom Wagen. Er war anſcheinend leblos. Man 
trug ihn ins Haus und legte ihn in einem beſonderen Stüb⸗ 
chen auf ein Bett. Dann rollte der Wagen weiter. 


Es war ein rauher Märztag. Feld und Garten waren 


des Krieges nach Frankreich aus Amerika eingeführt 
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Ber 
en 


den find. Es handelt ſich um ein Objekt von 5 Million 
Franken, wodon 2 Millionen Franken kreditiert werden 


Ollen. 
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M., Roggenkleie 15 000 M 
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(Großhandelspreife frei Bydgoszcz.) 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebör 
Novbr. (Die Großhandelspreiſe verftehen ſich für 100 
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Forter Wielkopolski 


gange zugeſehen. So etwas kam in unſerem ſtillen 
chen sont nie vor. Wer konnte der Fremde fein? 
mit ihm 
würde? Dieſe Frage wurde von uns mit großem der⸗ 
örtert, und unſere geſchäftige Phantaſie malte die wuiſehaut 1 
überlief. 


ſagte Heinrich Heusler. 


wat ward de arme Minſch darin freern,“ meinte M 
traur ö 


„Denn mut 
kolt fin,“ ſagte 
Hände. 


wir umringten ihn, um von ihm authentiſche Nachri 
über den intereſſanten Fall zu bekommen. 


Graben funn', und keen Minſch weet wokeen dat is. 


He 
toflapen. Und wil dat in de vergangen Nacht düchtig 
bett, is de arme Kerl dot bleben.“ 


lamb in dat 
immer de Näs hollen. 


keen lebende Minſch dat uthollen kann, he mut ſick 
Aber diſſe arme Deubel leg ganz ſtill. N 
em nu veel beter as giſtern, denn he ward'n ganzen a freut. 75 
Kerl weſen ſin, denn ſe öberall vun de Dörn wegjagt mt, 
Nu is he aber an'n Dör kamen, wo je em gewiß upnehm“ 
und dor ſitt he nu woll und warm.“ ’ 1 


Seelenkamer dor baben, wo du und ick noch mal h 
ängſtlich. 
ſilberne Perück, ick mut wull bald an de 1 55 Reiſ' denken? 


000, 2. Sorte 22 000 bis 24 000, 


Für drahtliche 


is, kann be doch nich mehr freern. He is jo köller as 
Snee.“ 
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Kron 


oa 


ou 
= 
3 


71 150—70 850 —70 900. ; 
Wien ( 

Italien 755. — Deviſen (Barzahlung BEE. 

der Vereinigten Staaten 15 650715 4 ia x 


und Tſchechoſlowakiſche Krone 


Deutſche Mark 
= 
ovember. 1 holl. Gulden 2456,34 Geld, 2468,66 Br. 190,44 
9 27 65. 6 Aus- 
100 poln. Mark 40.01 ¼ G 


Kursbericht. a 
Die Polniſche Landed 5e zahlte heute für deutlän 
ur ie, „ u, 1 
Gold 3413, Silber 236. Nas 


2 20 
2 


ö 


Mit offenem Munde hatten wir dem ſonderbaren a 
Was Der 
Wo kam er ber? Ob er wohl tot war oder en er⸗ 


eine Gänſe 


1 
„Wenn he nu dot blivt, kummt be in de Dodenkamer, 
Snee lee 


Bilder, während unſeren Körper 


„Und nu hevt wi em de ganze Kamer vull 

bot 
de We. 
ſo 


he doch mächtig ſchuddern. Ick mug u. dle N 
Marieken und rieb ſich zur Vorſich 92 


Jetzt kam unſer Freund Fritz Witt aus dem Haufe, Min N 


ig. 
„Och du Döskopp,“ erwiderte Claus Pries, „wenn he 


bebt em aun 


a IB ae 
hett wohrſchienlich de ganze Nacht dor legen ufer * 


„Jo Kinner, veel weet ick ock nich. Se 


denn ganz gewiß dot?“ fragten wir. te, 
dot is he. uns Husvadder hett em mitn Köder 
Geſicht Lücht und bett emen anbrennte Fedder 


Dot 2 105 
„Du, Fritz Witt, wat ſchall mit de Fedder?“ 4 
„Anbrennte Feddern hept ſo'n verfluchten Bernd, 2 0 


N 


wohrſchten lichter 


„Meenſt du de Dodenkamer?“ fragte Marieken. fien 
„Nee, mien lütt Deern, ick meen uns Serrooft, mb“ 
„Ick will aber noch nich,“ ſagte meine kleine Freundin 


„Du beit ock noch Tied. du Goldhor, aber ick mit mien 


2 


ortjegung folgt.) 


5 bt andw.od.beil.Hand- | dur enwald (Gruben in ie l. ul. Gdanska 164 


\ 


RRE agaaufe laufend auch in ft? 
zu höchſten Tagespreiſen kauft Meng. geſponn. 1 


8 olle Emil Fabian 2 , 4 , 
> Bydgoszez, Dworcowa 61. Möbelfabrik, 


f Für Ausländer ſuche 
Sedes Quantum eimbigtunditüd Güter u. kleine Landwirtſchaſten, 


Torf U ae erer Heſchüſtsgrundſt u. Fabriken ; 


kaufen. Offert. 2 2214 5 
. . Ale gerlaufen. dt ger jeder Art, gegen Barzahlung zu kaufen. 18422 ane Tee gg) Parnet VlEolImart) BE 
Kohle Holz Für ſchnellentſchloſſene Tel alch Bydg hf | an . ni 
’ Käufer mit Barvermögen CTT 5 60 P. S. ‚Eifenfäfler 
gehauen und raum⸗ ſuchen wir größ. Posten Feinblech, 


meterweiſe ſowie bone Kup 


au . Kaufe lech Opnano» Piech. Ernſt S dt, 
S en e e Güter und andere 5 ent, San 


8 WEI d e eee ab⸗ 
PAT“, Melle, 1 Haus grund ſtück 9 5 eee eee 
dl. „OPAL.“ Stoleczna Fandlowo⸗Prze in Bromberg. n N. ee A Alt⸗ ERubfer 


myslowa Spölka, Bndg., Zahle alles beim Vertrage aus. Offerten unter 
Wedge er 18 0 Dworcowa 49. Tel. 1538. & 3 an die eee ee Su m 6 Perſonen od. mehr. 


Landwirtſchalten. 


Telefon 1285. Wer infolge, . de NE 3 D . Ferner 11 alte brauchb. Denn 
N er 3 
78 Wegen tepeshabine einer anderen Unter: auf unmittelbaren Auftrag der Lodzer er en Zink 
A nehmung verkaufe ich meine 8 mit f und Bialyſtoker Fabrikanten. mit Preis an Blei 


vollſtändiger Einrichtung und 


Muse F a 


8 KB erlin 5 
Gebildete Friedrichſtraße 131 d. 


itil, . 1 saffee I Hanne 


rmög., wünſcht m. 


a Offerten nebſt Proben bitte zu ſenden an 12197 n Alte Meer⸗ Apparate 
N m li. Kar, . 

4 Warszawsko-Pomarski Dom Handiowy ya etalaicherer van 
M| Bracia Habich i Ska., Bydgoszez, Frauen⸗Haare Bodausıca, Dworcomaßh. 
Telefon 1027. Koscielna 11. Telefon. 1027. kaufe jeden Poſten und 


. ble die höchſten Preiſe [Weit mehr als bei der 
Telegr.⸗Adreſſe: Habich, Bydgoszcz. Haurgeſch aft Sworcawals RR 
FFC b 


* Kaufe 
Reflektanten wollen ſich direkt an die 


Zentrale meiden. Adreſſe: 1228 sirif 3 5 „ul il El 


5 St. Milachowski, Poznan, 
5 ul. Fr. ee 40. — (Ede Ee für 1 5 A . een mii e 
ARE h 2 75 angabe e 


in B holz), 20 Jahre, i. ganzen 
eds wat De 12870 zu verkaufen. Anfr. Ind 12 
denz unter A. 12140 zu richten an 17556 


ie G Paul Kempe, Szamocin, 
. eſchäftsſt. d. Ztg. pow. Chodzlez. 
An eibitinferent, „ AA 


Si fe tea e Mu SHNTUMENTE 


5 — t 
1. Hatt del, neh. kauft Lewin. Wallitr 


a gli, Ehe, ſebſt. Ex | wart 


(neben Hotel Orzeh. 


der Popwalet walt 520 
bei Haller. 17191 


geilungspaplet 


kauft ſtändig 
F. Kreski. Bndgoszez. 


Bruchglas 


Demitter, 
Krol. ſadw. S. 


11805 


Deutschl. bieten? Au N Fe 
EN ace Alavier | N 5 Fr de SE, Ka = 
Sieb, u REN 575 12 ER 12 Oeffentlicher Halden ae 
e . Sig. erb. zu kaufen geſucht. Steuer NA 885 Ankauf! dr. Em. War nelle * 
— übernimmt Käufer, 11. 8 5 . ee ge. In einer Streitſache taufe dr. E. Be stiego 3. 
a rochene Zinn rr e 75 i 1887 
— . Wierieideldedel. uſw. kauft an ich für fremde Rechnung v. Tr 


= jofort au . Offerten bitte zu richten unter 
„14 „Rellama 2 =; A., ul. — kleinſten Mengen 17396 


n SEE FETTE SER Bruno Grage, 
Wollen Sie 


. J a N 12 Königſtraße 12 
bertanfen? a | e | | EEE 
eg vertrauenss Bielte Aden 5 Ölpressereieinrichtung 1 


aner Bolniih- (Elilabethitr) 39. 1240 


Ben öl in Kümmel 
Hafer ſamen 


. geil, Die & un i 12334 
zu Freitag, den 2 A. 
nachmittags 4 il Sr L. 


Florjan Jagla, 


gut erhalten, zu kaufen gesucht. Offerten 
mit genauer Beschreibung und Preisangabe 


s Büro für . . 
Deundieiign BT Benz Salon, ee unter. M. 12212 an die Geschäftstelle 
65 1a. Tel. 88. gag. geſucht. Offerten unter f dieses Blattes. x 


$ m 1 f ei . Budgoszez 
17231 a. d. Gſt. d. Ztg. 2 . * a BET: a |Bereidiat. Handelsmaller 
Gu et: Ehepaar ſucht v. Privat 9 25 9 dbbei der Gewerbe» u. Han⸗ 


15 . AR 18 ent eg 4 Gutsvernantung 
. ⸗Pommerne 
Teleſon 752. 12528 bon 200 le Meizenbod,, 
all r Wannonladungen . Seit q, Mittelb. ore m. 


A Möbel und Gebrands: 

gentur ih Zahle Am 

Im „ . Pöchſten D z Kaufe gebündelte 3470 onen d. Piorg. Mi 
din, Ynfiedfungs- Herrenz immer für einen künstlichen Zahn. 11224 Fruchtwein⸗ Kelterei Frank, Pferde⸗ verpachten. Inventar i. 


1 Iten 5 Nunowo, pw. Wyrzysk. Tel. Wiecbork 121 u. 21. el . übern. Erforderl. 
üro See 1 0 Auch ganze u. zerbroch. Gebisse kauft 2 gebort 121 u. 
haare Braunſchweig, 12183 
ana . ne 
D 13. eier. 28 Ganze Einrichtung 
zum Vert f auf Mähnen en von fofort oder ſpäter in 
auf aufgegeb. E l d 
8 tm Sun . ö Fuchs⸗FJe E W 65 000 Danzig, Cäteraaſſe 56. F. 17572 a. d. Gſchſt. d. 3. 


F727 RER 7° BES TEST TREE TUameaTeREI TR 7-42 M llionen. Näher. d. 
wg Jossel. 8.4 2372 an b. ft. l S.! . 34. kallmannsoh Fiſchotter⸗ Felle bis 170000 Münzſtr. 1a. 
Bam Ye: a ech 0 0 onen Mitnahme n. Danzig frei! Bydgoszez zu pachten 
Haſen⸗Felle. 3300 


12220 


Viſcher & Meyer, 
47373 an d. Gſt. d. 
5363, _ 127 m d :& l e eee fd. Düllere mit kompletter 
ar Ex⸗ E E 1 125 000 ee 5000. — Einrichtung. 
od. ſp. zu kauf. g 
Konft, Steinberg, Ben: Offert. erb. 5 


Aundſtüc. schee Pol Sn BLACHA 


Stadt Pol für g., gebr. Möbel (auch 
eng riert Teit 1892, ſchadh.), Betien u. Antiken | „M N 1 9 
* ' Poznan, ei Bor 1 0 23 
5 Billa od. villenart, Nähmaſchin. (tür a 35 Telefon 55—40 — Telefon 55-46. W 05 Walz lle 1 4300 eee 
125.000), Fahrräd., Sport⸗ N Telegr,-Adr.: Polskablacha Poznan Gejuct: 


u. Kinderw. Jakubowski, f 
Stole, ul. Jasna 9. 17216 ; liefert jede Menge direkt ab Lager: 
a Geuraucbte Möbel 2 Im K ie © L 
ew. repargur 0108, in jeder Nummer u. Stärke 
. Matr., alte Bortier., Tiſch⸗ 5 
beden wee zu verzinktes Blech, 


stille... 7004 bis 6 Zimmer: 


e e ee, el. te blen, Fellgeſchäft Poznan, so Marinsı Wohnung. 


sds. zall. Hart⸗ Eittabefdit.sa,|. sa — Eisenblech und Bebr.Onztrone sic; [Ci fen neues Bitter Evtl. Möbelkauf. Mietspreis nach Vereinbarung. 
5 elucht b - lie d. Zeitun 
Zu verlaufen [engl. Zinn 88% P. 40, 123 Offerten unter a aan. Eyes, Bude. |Of. u. 3. 17568 at ‚Die Beihätisitelie Zeitung. 

Gewissenhaften Rat u. Hilfe 


Kaufe ständig Zinkabfall (Schmelz)u d. Geſchäftstſt. d. Alg. Gaſt hau 
18 20 0 div, Schw. 6 hreibtii 00 Aufſatz von Dächern ene i 15. An Sn, E lin Ser 
l 5 Fans t e } 5 5 k in allen Streitigkeiten zwischen Mietern und 
Tete nehzage Kriftel : ’ N abe 1, l 4 Vermietern erteilt und übernimmt Vertretung 


8 


Zin D.⸗Lackſchuhe (Gr. 37) 


STH bi N 
10 e e gg E30 nr ei BR r ee gs eee, 
8 7 iſt zu verkauſen. Z. Gruszezynski, ul. Gdanska 162, I, 


85 exte Off. m. Verm.⸗ ee m. Matr., 
9 


Zur 1 le. u. D nech Poſener Plat Platz, Hof. 12881 1b neben Hotel „ Adler“. 
0 Bin Käufer 2 Winter- D.⸗UMihg. 3. l. Sprechstunden 9-11 Uhr vogm., 3-6 Uhr nachm. 


erb. 
ab e Chodtiewicza 36, III, r. 
e 2 Häufer 17121 Daſ. auch einige un 


— . —— — 

Ane en erden 4 e eier Dee Suche Wohnung 
arten allung und gr. ber Suche zu kaufen: Mun Zimmer mit Küche, 
bezirf 9 a Ruhrkohlen⸗ kauft zu Hätten Preiſen er Ju ch möbliert, Gefl. 
gen, gegen eine r r Kauſe 2 un Br, Kohanscen& Künzl. 1 Ablſchleie⸗ 3-4 Zimmer im Zent⸗ Nachrichten u. . 17594 


F andwirt tſchaft ul. Gdansta 139. 12709 an die Geichäftsit. d. Ata. 


0-39 Morgen zul leg. Speisezimmer, . ER te rum der Stadt. Über) Suche von ſof ui 
ai Sul. eher I A en I Je en steige sr fuhe und Alice 
nadſcher ich t 2 1 Paul Bows ki, Dentiit M Einrichtung. Off. a Wladistawa Grunkowska, 


nach er die perſönlich arsti bü u 
Wu ſichr, kommen, woll. |< Moſtowa 10. Zelef. 751. „ Lenz, Annoncenbüro Var Rt. Storupi 100. 12221 
RT 1 1 7 een ee e e u. . . Sinne | Bam di 
no. Sch fer, an die Geleitt. dief Zeitg. Zahle Höchſtpreiſe. Altfilb lauft z. Sehliaums den Rei Nr. 171/83. w. geb. Kollataja J. II, L u 
„ebe Gee ee, Offerten 2 T. 17444 0 ab. Geihäftstt. d.3 d. a Altſil Ex geen Baderemstiego, 37, I, .| Grobe Wohnung — 5 
re 


Dworco- Telefon 11-56. 1752 im 1 der Stadt UCHE 
} P l. mit Möbeln geiucht| A 
F Won 10 ort nem: [ot mu gend anet 
8: Zimmer: a 


zu verlaufen, 
Nun (Ruiienitr.) 25, I, r. 1747 
„Bettſtenle mit Matratze 


Dame ſucht fd. m 


t 
Lan . meine Dei eine ain 2 lg was 2 neu und c ein Kinderwagen Garten in 5 8 
su, Huch, über 70.Mg. Kleider- au E . ad Ot u. N. 12442... D.. 25 Jun fof. od. pät, Off. 
Nase oben, Wieſen uv p. dag le gebraucht: mit Gummirä der, nur im M IFR oe N . Beiehtt.d ln. ig. 
8 
e een ee n 
end. u. 57 N 1 an 
& u EEE 1. ige 58 P. 8. Molle BESSERE et onung möblierte oder 
& . BR % 
se | Quer Siegel ||, Sransmifion un Minen ] Sener, er e 1 
gtungmiffion und enen _ 2 5 
Su End. e er mit Goldrahmen oder 2, . Bautunde d. Yrcitetten 1 Aug Talon mit 3⸗ 5 dummer u. Küche Küche ei 15 5 e 
n itd, in Allen⸗ komplett 5 2 6 u. II in 8 Bänden, Motor u. Transmſſſion, s Rellam 
Miede- 0), 6nlan-6 iegei 9 Id⸗iprichtun 15 99 Syſtem 50 == roß geſucht. Preis gleichgültig. „gan er” ae 
. u. einzeln f en 1 Teigteil⸗Maſchinen, Off. erbeten u. N. 12239 Poleta- T.. Gdans 218 
22 a, Wiecbork iel zu kaufen geſucht. 1788 y h ent dic, Der Waſſer⸗ 1 1 ae end an die edge sit. 1 0 1 | ig. be 
.1 ges Ehepaar ju „12 . 
90 eee an. an die @it. d. 30 Abe. 4 Kolttor⸗Aen . Keummeſter u. Saeberte, 1 Hebe see 10 d. 2 Jim e re mögl. k Jener 
fle „Suche zer i on ban 18 7 1 85. 9.1097 1 55 Hand una aa! 1 0 mer 1 De 9 
Ae Kuren. 5 1 10 klſerne Fenſtel. A5. 155 große neue Vände e Wohnung Ja, Dame ſucht von ſogl. 
zul f u. A. 17556 an d. Gſt. d. H. 5 Deutiche Aen. Of 0 Goth lichzen, mit Küche. Mietspreis einfach möbl. Zimmer, 
* 121 Stg. az Mami Offerten unter A. 17445 an die Ge⸗ Bert 9 05 u, er „ u. ſowie "Rondilste.ge armen nach Vereinbarung. Off. Nähe Bahnhofſtr, 
| rer Fuchs⸗ Garnitur ſchäftsſtell di Zeitung 5 „ Eſt. d Ut. L. . und noch andere Sachen. u. O. 11072 a. d. G. d. Z. u. O. 1 zu an d. G. d. Z: 
ekt e ee 0 ae ei ui zu ver⸗ Karl Nadomeki, Se Zimmer 3. mieten Möbiie ertes Zimmer 
fait neu, gegen Meiſt⸗ 4 N 150 7 5 
da. kaufen geſucht. ebot zu vertaufen. Of. l ! kaufen. 10 Konditorei N und Café, gel. v. ein. Dame. IT. Wil 3 17:67 
8.17692 d. d. G. 5. Bl. 6, 17573 an d. Öft.d. Bl. — — — Strzyzewski, Lofielte 2 Chodsiez, 12200 E. 17389 a, d. Gſt. d. Z. ul. Wilenska 1, 1Tr., x. 


Es grüßen als Verlobte: 


Elſe Trembicka 
Jan Koterski 


November 1922. 


Statt Karten. 17 
Die Verlobung ihrer 


mit dem Maſchinenbau⸗ 


iſter H 1 
Keaufe in Bomber | BAUT Krause. 
geben hiermit bekannt 
Verlobte. 


im 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefen Säge an 
Marie K 


Willi Au 


Bydgoszez, den 23. November 1922, 


Für die DEN, Far HA rzlicher 
Teilnahme und die ranz⸗ 
ſpenden beim Sinscheſden ns lieben 
Mannes ſage ich auf dieſem Wege 
allen, insbeſondere Herrn Pfarrer 

eſekiel für die troftreichen Worte am 
arge meinen 17589 


herzlichſten Dank. 

Bydgoszcz, den 23. November 1922, 
Frau Ida Krüger, 

eee Rynek 9. 


— 1 Wann 


Um den Bedarf an Mazzos für dieſes 
Jahr feſtſtellen zu können, hat die Anmel⸗ 


dung des Bedarfes 


bis zum 30. d. Mts. 


unter Einzahlung von Mk. 600.— pro 
Pfund als Vorſchuß im Gemeindebüro zu 


erfolgen. 


Spätere Anmeldungen finden keine Be⸗ 


rückſichtigung. 
Der Vorſtand. 


Baerwald. = Mir haben noch billige Preiſe:“ 


A Aiden reg Aumnmnkuun numme LITT 


Achtung! 


Ich beehre mich das geehrte Publikum 
von Bydgoszez und Umgegend in Kenntnis 
zu setzen, daß ich Danzigerstr. 151 

meine eigene 17438 


Zahnpraxis 5 Laboratorium 


künstlicher Zähne eröffnet habe. 

Ich habe eine langjährige praktische 
Erfahrung in erstklassigen Praxen des 
Auslandes erworben und übe alle Arbeiten 
nach den neuesten Methoden und streng 
anatomischen Regeln aus. 

Meine Dienste empfehlend, verbleibe ich 

® Achtungsvoll 


Paul Kube, Dentist. 
Bydeoszez, Danzigerstr, 151. Tel. 1840. 
Sprechstunden: Täglich von 9-1 und 3—6. 


URN NL 


VT 


Großes Lager in 


Anfertig. ſümtl. Sanrarbei 


Dworcowa 15. 


Neuheit! Neuheit 


Das Nürschmergeshäl 


| Rüb 1 
Grodztwo 20 Grodztwo 30 5 Rü enſchnitzel 8-4. 
5. Hempelstraße c 115 abzugeben 
ER 5 ukrownia Naklos : 
8. Blaustein ei) l. EISDEINESSEN 
1 1 14997 Erfolgr. Unterr 0 
100 empfiehlt nachstehende Felle; ' rrad N ee x l., deutf 92 \ Weinhandlun 
»0possum, Persinner, Bibret, Seul; Soratelöram, Rommel Di g 
wie de 12007 Falte ele rd e 9 155 5 77 Wilhelm Luckwald Nachf. 
m .. br 3 „franz., u e 7 1222 
fertige Füchse Ä | nerftr.) een ehe T. u., A. furbach, e, 
in den verschiedensten Farben. te Fe l. Be Kong. Stufen, Jin Grat u. "| Tel. 173 . 178 
Berlinska 107. Itiego (Moltkeſtr.) 1, 1 J. 


mm RE ED EU EHE nen 
‘ 


Bydgoszcz Scharnau 
17557 


zweiten Tochter Marta Marta Mlzlatis herzlichſten anl. 5 Gatdetobe, 


e- Lees gase Drift. ai areas Kokshriketts 


4 Plötzlich und unerwartet verſchied am 16. d. M., fern von 
ſeinen Lieben, mein innigſtgeliebter, e Mann, unſer 
herzensguter, treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Otto Kuklinski e x 


Herta Autlinsti 


und Verwandte. Bunn, Kürſchnermeiſter, 


Nach ſchwieriger ſtattgefundener Ueberführung findet die 
Beerdigung Donnerstag, den 23. November, nachm. 3¼ Uhr, 
von der eee des neuen evgl, Friedhofes aus bal. 


Reparaturen Wan 
Puppen, Haarſchmuck göhlas. Leinen- I. Wäscheg schäfl 


Puppen, Perücken, Zöpfen. 


Spezial⸗Haargeſchäft Fernspr. 1057. Jasna (Friedenstr.) 7. Fernspr, 1057. 
— — — 


Amun Ene ann 


Für die fo zahl. Wbelberſteigerung. 4 6 


reich eingelaufenen Freitag, d. 24. 4 1h 
fag unh wer. 15 bete dd aufs 

ayl, unſerer Ver⸗ Jagiellonska au 2 1 
mählungfagen wir Hofe, Quergebäude 1Trp,, unter Garantie wieder 


Grauen Haaren E 


— 


allen herzl. Dank. einen Boften Möbel wie: „Axeln‘t 
omp afaimmer 
Alen ot urn; eiche Heil, m. Marmor haar Ragenraor 
a geb. Aurel, u. Spiegel, ferner einen Flasche 750 Mk. bei f 
Solec, 21. 11. 22. gr. Poſten Einzelmöbel 


J. Gadebusch, 
wie: 1 Alubgarnitur, | Poznati, Nowa ul, 7 
Für die uns anläßlich 1 Blüthgarnitur, Sofas. Axela“ G. m. b. H. 
unſerer Vermählung ers] Inußb.Büffett, Schränke Peri SW., Friesen- 
wieſene Aufmerkſamkeit] Vertik. Trumeau, Spieg. straße 24, alt At. h 
sea \ jagen wir unſeren 17:90 Teppiche, Stühle, Tiiche, strafe, 2 11814 


Hugo Karaſſek Wäſche, Bilder, Nippes, 
Spielſachen, Haus» u 
ab nem Lilly geb. Um, ee A. vieles * 


im November 1922. 7 ſtb. verſtelgern. 


Jasna (Friedenſt.) 8. I. r.. früher M 
\ ed aus eigenem Werk 


7585 Telef. 1851 liefert 10683 


1. Jagielioriska 46/47. 
terricht weten 8 wu. 


eee Le 
au, Büch 


uklinski geb. Clemens 


e Tone Art Aal Mützen = 


klinski } als Rinder werden angefertigt. 17560 


„Dansigeritrabe 153. Te FESTES 


Tanzschule ar Poznanska 


Die neuen Kurse f. mod. Tänze beginn. 28.Nov., 
Danzigerstr, 134. Anmeldungen Dworcowa 3. 12221 


Poznan, Masztalarska Nr. 1 


erste und einzige Sprechmaschinen- 
Großhandlung für Westpolen, 

billigste Bezugsquelle für Sprech- 

2 dere mit und ohne Trichter, 

: challplatten und sämtl. Sprech- 

maschinenzubehör, 12152 

Neue Schlager stets auf Lager. 

Ankauf abgespielter Platten, auch 
Plattenbruch in jeder Menge. 


D St. Jarosz i Ska. 


Prima kienige 


Stubben 


Czeslaw Adamski, 


iſt die Teuerung und no 
weiter ſteigen die Waren 


(Gatter Berband in Bromberg). 

Damenſtrümpfe, dicke W 7 

. Nollene er RR GE 2 
Warme 3 Silsfohte 

Wollene Herren 


I | Telefons Anruf Nr. 4 zum 1 ver. 
1850.— 16869 Der Vorſtand. 


NULL 
Hotel Warszawski 


früher Hoffmanns Hotel. 17580 


— 


Heute, Donnerstag: 


Flaki- u. 
Eisbeinessen e 


Konzert bis 4 Uhr. 
Es ladet ein Der Wirt. 


* 
. 
* 
. 
IE PN | 


i de 
eſatz 


g 
Damenfleider, einzelne Modelle 
Herrenſtie it 


LOSEREREBEHER 


5 
4 
= 


1 48 600. 
„Mercedes“ Moſtowa 2. 


abends 7 Uhr: 


Großes Gisbein- — 


wozu freundlichſt einladet 
T. 1 Sowinskiego 2. 


16736 Woll- u, Baumwollw., Trikotag., 9290 01 sst.-Artikel 
Eigene Anfertigung von 
Damen- und Herren-Leibwäsche usw 


Byd$oszcz-Okole vr 


ten. 


an. aba 


IX Hnerfilefihe Exhmiedetohten | 


ja haben ftets auf L RT a 35 geben noch zu billigen 


| Parpart & gielinsti, ** \ 


Bydgoszez⸗Okole, Berlinska 109. Tel. 1330. | 


Heute abend, 
| Donnerstag, den 23. 11., 


2 
Konzession Konzession 
bis 4 Uhr S bis 4 Uhr 


keſſelfertig, liefert Waggon⸗ und Kahnladungen 


9 kin 6 il fi Telephon 48. Solec. Telephon 48. 
der Beſotz 
is!! Muſi Konzerten, Bällen, Hochzeit. 


uſw. wird geſtellt nur durch 3 
zek muzyköw w Bydgoszezy. 


Tel. 173 Tel. 173 


4 


Heute, Donnerstag, den 23. ee | 


8 D909500009008800000009 


N gibt die Naturfarbe 8 Kino Kristal. 


& Heute, Donnerstag, unwiderruflich zum letzten Male, 
> bringen wir die amerikanischen Filmkunstwerke 


Die Nachkommen 
3 der spanischen schiffhrüchigen 


aus dem Cyklus Robinson Crusoe. 
90 Herrliche Naturaufnahmen. — Neuzeitliche Technik 


Deutsche Beschreibung. 
Ab Freitag: Meuterei der Schifisbesatzung. 
Jeder Film bildet ein Ganzes. 


seeesaeoseneeonsesesef 5 


% G KINO NOWOSCI 0 


Duchführungs⸗ Kalankontr pen Heutel Ein Kunstwerk d. Kinematographie! 


Spannendes Lebensdrama 


1 Demidows zweite Ehe 


in 6 gewaltigen Akten. 


Herta Plaesterer. =. Hurtownia aka I 1 


* 
92 


De 


Büro: Diuga 27, 1 Derne 10-12 2 5 ſonſt J 


4 


Streich- Konzert 


ausgeführt von dem 61. Infantr.- Regt. 


E u EN _ 


BASTI IT ET TI TI II IE IT 222222 
nen 
donnerstag 


Kawiarnia Gdanska 


Erschütternde Hauptrolle gespielt von der berühmten 


Mia Mara. 


Zur Beachtung 111 Ehrenkarten zu diesem Film sind unsülie 
außer Presse und Behörde. 
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Heute, Donnerstag, den 23. d. Ms. 
Großes 


unter persönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeisters A. Kujawa« 


Anfang 6 Uhr. 17568 2 


amüſieren 


nur bei m 
Patzer, ul. Sw. Tröjcy 8/9. 6 


Es ladet ergebenſt ein 
Der Wirt. 


Danziger Cafe „ea 


— . — IT 


Heute, Donnerstag 


> Be: 1 ‚Ah 

7 7 75 I 5 
Fr. Pfannkuchen. 
Konzert bis 2 Uhr.. 


— — 1 —— ber, 
Montag, den 27. „ Novem 5 
Mesh Uhr im Ei 


24 red ni g. 


Eberhard K 


ee 2 1 i. d. Bu 


chha 


8 00 - 
€ chf. Für I.: Rum, Plätze aſſederz 
En 1 150 Ml. Für micht Wiel 


werden 12 7 Setdetariaf (Gdanska 22, III) au 


Teppiche Per a# 


wird Wäſche zum Nähen 
verausgabt. "Ständiger A em 2 


ME Die Mitatiehstarten 7 gebe 


nerstag. un 
ar abends 7 Uhr 


e empfehlen ne Bach ſtelz in 


e e Muſter 


| Beten 8 Schmoſte n mi be 


Jezuicla (N. Pfarrſtr.) 3. 4 Birdern von 


Mas | 
Als Heimarbeit Becke, 1 5 51 van 
go venb 


Verdienſt. 17430 abends 7½ 


Mazowiecra 2. part. r. en- 
10 Gemflll⸗ Abfuhr Bachſtelzch b 
Mund andere Fuhrwerke Porverkauf f 1 7% 
ö er billigſter Berechnung onnerstag ® 1 85 

0 N E Vor ü 


alterei Okole, 


5 Ber ins ka 96. Tel. 1776. 171 ut und Reibe 


